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Der Tagesbericht vom 6. März.
Minenkämpfe bei Vermelles . — Abgewiefene
englische Angriffe . —Weitere 948 Gefangene

an der Maas.
W . T.-B. ©rofccS Hauptquartier,  6 . Marz.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Lebhafte Mrnenkämpfe  nordöstlich von Ver¬
melles.  Die mglische Infanterie , die dort mehrfach zu
kleineren Angriffen ansetzte, wurde durch Feuer abge-
w i e s e n. .

Auf dem östlichc » Maasnfcr  verlief der Tag
im allgemeinen ruhiger als bisher. Immerhin wurden
bei kleineren Kampfhandlungen gestern, und vorgestern
an Gefangenen 14 Offiziere, 934 Mann cingebracht.

Lstlicher und Balkankriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Ein neuer deutscher Luftangriff
aus England.

Der Marinestützpunkt Hol? erfolgreich
bombardiert.

W . T B. Berlin , 6. März . (Amklich.) Sin Teil
unserer Marinelustschissc hat in der Nacht vom 5. jam
6. März den Marinestützpunkt Hüll  am Humbcr und
die dortigen Dockanlagen ausgiebig mit Bomben  be-
vlorfcn. Gute Wirkung beobachtet. Die Luftschiffe
wurden heftig aber ohne Erfolg  beschossen; sie sind
sämtlich zurückgekehrt.

Der Chef dcS Admiralstabes der Marine.

Oie Lage im westen.
Die vergeblichen franzöfifchen Artillerie-

angriffe.
Weitere deutsche Befestigung der eroberten Stellungen.

Br . Berlin , 6. März . (Crk*. Drahtüerlcht . Zeus. Mn .)
Der Berichterstatter des „Berl . L.-A." Karl Rot euer
meldet aus ldcm Grasten Hauptquartier : Die
durch reichlich viel Regen und Schnee¬
gestöber beeinträchtigten  Operationen im Ge¬
lände von Verdun standen gestern ini Zeichen starken
Artilleriekampfes . Sie zielten von französischer Seite
darauf . das- Dorf DouaumonI 'owre unsere Stellungen
auf dem westlich und südlich des Dorfes besetzt gsballe-
um Gebiete' zu beeinträchtigen.  Da es unseren
Sturm truppen  gleich nach der Eroberung des Ab-
schnitteS gelungen war , stch in g u t e n D c cku n g en
festzusetzen, und da sie diese schützenden Unterstände in¬
zwischen noch weiter auSbauen  konnten , io wur¬
den durch diese Feuevcrn griffe keinerlei Erfolge von
seiten des Gegners erreicht. Besonders lebhaft beteilig¬
ten sich an der Kanonade auch eine Anzahl von am w e st-
lichen Maasufer  ausgestellten Geschützen und
namentlich m den Wendttunden schwoll der Angriff zu
einer solchen Heftigkeit in , dast es dein berühmt gewor-
iw’Ttert Trmnmeffeuer der Franzosen vorder Herbstofsen-
stve in der Champagne  gleich körn. Zu neuen
Jnfanteriean griffen  ist es '-n Anschluß an die
stürmische Beschießung nicht gekommen.  Ter
Gegner verzichtete nach den schweren Verlusten seiner
vorhergsgangenen vergeblichen Jnfa -nteriestöße auf eine
Wiederholung ähnlicher zweckloser Mmschenopfer. Auf
unserer Seite wurde der Tag in der Hauptsache zu wei¬
terer methodischer artilleri st i scher Ar¬
beit verwendet.

Dev Kampf um Baux und Flenry.
Br , Genf, 6. März. (Eig. Drahtbcricht. Ferrs. Bln.)

Zur Kriegslage bemerkt dar „Tomps": Unsere Truppen ver¬
teidigen noch hartnäckig die Höhen  von Vau; und Fleurh.
Settft wenn der Gegner die ganze Linie zwischen Eötc Poisre
unid Douamnont erstürmen sollte, würden :»nS die Denlkschen
doch aus der Höhe Oi de Derve, Souville und nächst dem Furt
Vau; wiederfinden. (Die C » te Voivre  zieht sich Mich
von dem im Maastale gelegenen Vackerauville nach Lause-
mont hin und BefiiüDct sich nördlich deS Dorfes BraS. DaS
Fort Baux  bildet noch dem Vertust der Panzerfeste Douau-
mont den NovdostpfsÄer brr Festungswerke.)

Die örrsftlirbe Ungewißheit der Franzosen«
2 --. Genf. 6. März. lEig. Drahtbericht. Jens. Bln.)

Auf eine Anfrage dcS Berichterstatters des „Pariser Journal ",
ob das französische Volk des Erfolgs der Schlacht von Verdun
sicher sein könne, wurde von mehreren französischen
General st abSoffizieren  einstimmig erklärt, daß sie
gegenwärtig nichts Bestimmtes  über den Ausgang
deS Ringens von Verdun  sagen können. Der Kamp'
sei noch nicht beendet.  Wem möge den Ereignissen mit
Vertraue» entgegensetzen.

Ein französischer Oberst gefallen.
Br . Lugan», 6. März. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)

Pariser Meldungen bezeichnen heute den Oberst Driant,
den Schwiegersohn Boutangcrs und Abgeordneten für Nancy,
als gefallen.
Sinnlose französische Übertreibungen der

deutschen Verluste.
Br . Berlin, 6. Mürz. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)

Dr. Max O s bor n drahtet der „Voss. Ztg.": Mangels greif¬
barer Ergebnisse suchen die Franzosen stch an sinnlosen Über¬
treibungen der deutschen Verluste zu berauschen. Wir finden
geradezu ungeheuerliche Zahlen und Darstellungen. Die
großen Erfolge der lehten 14 Tage haben gewiß das Mut
manches Braven gekostet, aber für diese Phantasien fehlt
glücklicherweise jegliche  Grundlage. Die Art, wie der Vor¬
stoß seit dem 21. Februar durchgeführt wurde, hatte vielmehr
gerade das zur Folge, daß nicht die Verschwendung von kost¬
barem Menschenmaterialeintrat, welche die französische
Herbstoffensive kennzeichnete.
Clemenccnus „Homme enchLine" verboten.

W. T.-B. Paris , 6. Mürz. (Nichtamtlich. Dvahtbericht.)
Havas meldet: „Homme enchairie" ist beschlagnahmt worden
urib darf acht Tags Nicht erscheinen-

Oer Burggraf Zur Lee.
Es ftingt wie Wne alte ätottecjage: Der deutsche

BurMvaf , der ausgisht beeten eine Welt von Feinden.
Listenreich schlüpft er über Burgpässe ^ und Grenz-
schvcmkvn. Tnpfcr besteht er «den ädampf mit fwrken
und t>ückrsck>en Widersachern. Hochbeiladen kehrt er von
seinem Beutezug heim, hinter stch etn langer Trotz von
GeifangenM und die Wagen voll Gold. Und nun ist es
ein Burggraf zur See . DaZ Heldeilslück lieferte er
dem angeiblich so meer es g ewaltig en  A -lbion.
Die Kameraden ini Heimbafen bs<)rüßen ihn als E r-
löser  ihrer schier unerträglichen seelischen Span¬
nung.  Es wurde so manches gvfagt rmid geschrieben
von dem m Fesseln geschlagenen UnternebmungAgeist
ilnserec .Marine , von der nervenzemnüstbenden Untätig¬
keit, van dem Warten auf den Feind , der nicht konmien
laill. Hier ist einer, der den Gegner mitten  in dessen
Niesenbereich  aufsuchte , ihm furchtbare Wunden
ichlug und unbeschädigt  als Sieger und Held nach
Hanse kam. Und er ist nicht einmal der erste und ein¬
zige. Was er tat , bildet nur eine neue Strophe des
Epos , das vielleicht noch ein Lichter von der Kraft und
Sprache eines Schiller in Verse gießen wird . Mit dem
genialen Streich der „G o eb e n" und der „Br e § I a u",
die aus Messina durch die Kette der feindlichen «Schiffe
entkörnen, müßte jener Balladensänger beginnen . Dann
kamen die Auslandskreuwr zu Bilde , die dem Lode Ge¬
weihten , die unvergleichlich zu künipsen und zu sterben
wußten . Die Laten der .K a r l s r u h e" im Atlantik
und vor allem die Ruhnressa-hrt der „Emden"  im Kn-
dischm Ozean. Wie die „Eniden" kühn ins feindliche
Gebiet «indringt , Madras beschießt, in kecker Verklei¬
dung lbei der Insel Pulo Pinong den russffchen Kreuzer
„Tschemtschug" und den französischen Dorpedojäger
„Mousguet " vernichtet und wie dieser „Schrecken des
bengalischen Meeres " seine alle Welt in atemloser
Spannung .haltende Tätigkeit weiter treibt , bis ihn beim
Zerstören der britischen Funkspruckistation auf den
Kokosinseln sein Schicksal ereilt . ÄuS der Asche der
Phönix ! Kapitänl -eutnant v. Mücke und sein San-
dungskorps entgehen der Gefangennahme , rüsten den
Dreimastschoner „A y e ih a" ans , ducchmessen die 7000
Kiklameter lange Strecke des Indischen Ozeans ztriischen
spähenden feindlichen Schiffen, passieren die enge, scharf
bewachte Straße von Perim und landen wochlbehaltsa
im Angesicht eines französischen  Panzerkreuzers
unter dem Jubel der türkischen Truppen in .tzodeidv an
der Südwestküste Arabiens . . . . So wird nun auch die
Helden fahrt  der „Möve" in allen Einzelheiten be¬
kannt werden. Der Schleier, der noch s«it dam Auf¬
treten der „A p p a m" üöer .deu Zusomm̂enhängen lap,
ist .gelüftet . Mjan wird später erfahren , wann die „Möve"
auszag , wie sie den Spähern und Häschern entging , und
wcm und unter welchen Umständen sie die vielen Ge-
fangensn und das viele Gold abnahm . In der Schiffs-
liste, idie der deutschêAdmiralstab setzt veröffentlicht hat,
ist mcmches neu. So '.vird der englische „Saxon
Prinre " und der französiiche Danipfer „Maroni " zum
ersten Male erwähnt . Der Untergang des 16610 Ton¬
nen messenden Linienschiffes „King Edward VII ."
war schon am 10. Januar gemeldet worden . Dami
batten sich die Engländer also ichon abaefunden . Aber
der Verlust von einer Million Mark in blankem Golde,
das nun zum Schatz der deutschen Neichsbank  fließen
wird , mag in London nur schwer zu verschmersen fein.
Ebenso ist die Zahl von 6 0 00 0 R e gi st>e r tonne  n,
die der „Möve", dem tapfersten aller tapferen schiffe
zum Opfer sielen, ein so itarkes Minus für die enalffche
Resiexmra. wie man es trotz aller bisherigen Befürch¬

tungen in England nicht erwartet hatte . Seit dem
1. Februar , dein Tag des ersten Auftauchens der
„Slppam", verschwand dir Name der .gehesiniriSvollen
„Dlüve" nicht mchr aus den Spalten der enArschen
Blätter . Man suchte sie in allen Ecken und ©ntoen des
Weltmeeres , man hetzte sie ganze ven>üpbare Bersol-
gungsflotte  auf das räsielyaste Schiffchen, das
überall und nirgends zu 'ein schien. Noch am 4. März
wurde von französischer  Seite qame&tt , daß eine
„zwÄte Möve" im Kanal aiffpetaucht sei, die m«n un-
alldingt zur Strecke bringen .müsse. Aber es war die
.Möve ", diejenige, die alles , so wunderbar vollbracht
und die nun geipenfterhaft wie der fliegende Holländer
an den engilffchin und sianzösilschen Kreuzern vorbei-
siitzte, mit englischem Gold und englischen Gegangenen
der deutschen Heimat zu. Mohr stoch, als -der rechneri¬
sche Verlust an Schiffen. Geld und Leuten, muß für
England die Tatsjache niederschmetternd  wirken,
daß es der britischen Dcarine und ihrem Bewachungs-
dienstc nickst gelang, wenigstens die Nücksichr des deut-
schon Raubvogels in sein Nest zu verhindern . Wer
olarcht jetzt noch an die lückenlose Absperrung,
an die Beherrschung der Meere  durch WLion?

Zur Heimkehr der „Möve ".
Der Flottenbund deutscher Frauen au den Kaiser.

W. T.-B. Leipzig, 6. März. (NichUrmMch.) Anläßlich
der glücklickmi HeimckLhr der „Möve" hatberFlottenbund
deutscher Frauen an den Kaiser  svIgendeS Tele¬
gramm gerichtet: „Seiner MsiestA den deutschen Kuis-er,
Großes HlAuptquMtier. iAv. Kalfmckiche Lirafestät wollen
allergnSdigst geruhen, die chreMetifsttenMückwLniche des
Flottenbunides deutscher Fraiden zu oer glücklichen Heimkehr
Ew. Majestät Schiff von seiner so autzerorÄentöch erfolg¬
reichen, mit kühneni Wagemnt nnternommenen Kveugfahrt
in den feiindlichen Gcwäsfern entgegenzjUnehrnLN Mit hoher
Freude und Bewunderung begrüßen wir den wmsichligen
Führer nnd die tapfere Bffcch'bng dos Schiffes in der Hckmrat.
Fr .ru Marie Peters, 1. Vorsitzende des FlottenkunbeS best«
scher Frauen."

Oer Krieg gegen England.
Der neue U-BootSkrieg.

W.  T .-B. London, 6. März. (Nichtamtlich. Dvccht-
berickst.) Einer Llvhds-Meldunq zufolge ist der eng¬
lische Dampfer „Rothesay (2087 Tonnen ) versenVt
worden. Die Besatzung  wurde gerettet.

Englands Staatsaufsicht über die
Munitionsfabriken.

Bisher 3270 Werkstätten unterstellt.
W . T.-B. London, 6. März . (NichtwnLch. Draht-

bericht.) Der Mumtionsminister teilt mit , daß auf
Grund der Munitionsakte 218 weitere Fabriken der
Staatskontrolle  unterworfen worben sind. Bis
zum heusigen Tage betragt sie GesomtstviMe, six
FckbriLn 3270. _ _

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
40 000 Albanefen auf feiten der Mittel¬

mächte.
Br . Wien, 6. März. (Eig. DvahLericht. Aerrf. Mm)

Die ADarriscife Korreffpondenz mÄbet. Die vom ehemaligen
albanischen U.nwrrichtsmiv!ister Dr, PourtauleS heramZge-
gebene „Mbanie" schätzt die am der Seite der Mittelmächte
kämpfenden Mbanffen auf 4000V.
Verbot des Waffentragens in Ruruänien.

Br . Bukarest, 6. März . (Eig. DmihtLericht. Zeus.
Bln .) Die Regierung wivd dem Parlaiment dvnmächst
einen Gesetzentwurf Vorlagen, der -das Waffen-
tragen  verbietet . Zivilpersonen  imüfs-en. alle
ihre in Besitz befindlichen Waffen der Militärbehörde
abliefern . Der Entwurf soll positischm Kundgebungen
ernsten Äiavakters auf der Straße oder in Loballen ent-
f:egentreten.

Beisetzung der Königin-Witwe von
Rumänien.

W. T.-B. Bukarest, 6. März. (Nichtamtlich.) Gestern
vovmittaig 10 Uhr fand die feierliche Überführung der
irdischen Hülle der Königin-Witroe Elffabeth nach
Eurtca -de-ZlrgeZ statt . Die Straßen der Stobt , durch
die der Leichenzug sich bewezzte, waren voan fvühon Mor¬
gen durch zahlreiche Tt  mgen eng gefüllt . Tos zweit«
Armeekorps bildete Spailier . Dem Leulzemwasen folg¬
ten zu Fuß König Ferdinand , Kronprinz Carvl , Prinz
Nikostrus, die Wsirrister und ldas ganze diplomatische
Korps , die Mitglieder des ParlamontZ , Vertreter der
Behörden und Abordnungen der Offizrerkorps aus allen
Teilen des Landes . Der Hof und die rumänffchm Be¬
hörden begleiteten den Zwz siö Curtsa -he-AvMtz, tzW
nachmittags sie Beisetzims stattstlnd.
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Der Krieg gegen Italien.
Der abgelehnte Beratungsantrag der ans»

wärtigen italienischen Politik.
Gens, 6. März. (Zerft. Bln.) Die Kamlmer lohnte,

wie beveits kurz mitgeteilt, Len Antrag der Sozialisten
auf sofortige Beratung der auswärtigen Politik
nut 268 gegen 40 Stimmen ad. Dafür stimmten nur
die Sosiolisten. Ein Teil der Kriegs Parteien
enthielt sich der Abstimmung, der andere Teil stmimte
dagegen. Die Grolittianee  waren geschlossen gegen
den Antrag Deso, für Salcmdra. Die ALstimsnung läßt
die Kriegsparteien unbefriedigt. — Die Besprechungen
der Presse verraten die große Unsicherheit und Un-
klarheit  der Jage der Kriegsparteien. Obwohl sie
für eine sofortige Besprechung waren, wagten sie nicht,
wie man das dort) allgemein angeirommen hat, gegen
Sailandva zu stimmen.

Der Krieg gegen Rußland.
Stürmische Auftritte in der russischen Duma

Die Regierung kann sich der Hinterbliebencnversorgung
nicht annchmen!

Br . Stockholm, 6. März . (©iß. Drahtbericht . Jens . Bln.
Telegramm unseres Sonderberichterstatters .) Bei der Be¬
sprechung der Hinterbliebenenversorgung der Kriegs-
gefallenen  in der Duma erklärte der Vertreter des
Finanzministers Kusminski,  die Regierung habe
dafür keinen Kopeken übrig . Dies führte zu lebhaften
Zusammenstößen  zwischen RegierungZvertretern und
Abgeordneten. Der Abgeordnete Schingareff  bezeichnete
den Regierungsstandpunkt als den Gipfel des  Z y n i s -
m u s. Der Widerwillen gegen den Eintritt in das Herr sei
schon groß genug, er müsse durch das verbrecherische Vor¬
gehen der Regierung noch größer werden. Die Linke erhob
einen ungeheuren Lärm.  Der Abgeordnete S a w e n ko
schrie: „Gebraucht nicht die Ausdrücke eurer Kanzler , die
Duma tut , was sie will." Kusminski unterbrach ihn : Die Ne¬
gierung kann unmöglich die Versorgung der Hinterbliebenen
übernehmen , das kostet zu viel Geld. Das Interesse des
Staats an dem Wohlergehen der Kriegerfamilien ist gering
Die Kinder der Gefallenen haben kein Recht auf Unter¬
stützung. Das ist Sache der privaten Wobltätigkeit, das
Alexeiwsche Komitee zahlt nur einmalige Hilfsgelder ; es ist
stets eine neue Bittschrift nötig. So bekommen dreiste Förde¬
rer Tausende von Rubeln , bescheidene dagegen nichts. Die
Staatspension ist auch für die unehelichen Kinder nötig.
Kusminski  antwortete : Ich protestiere im Namen der
Heiligkeit der ©he gegen diese Profanierung der Wohltätig¬
keit. Den Unehelichen muß jede Wohltätigkeit entzogen wer¬
den. damit die Heiligkeit der ©he vor den Bolkskreisen nicht
herabgesetzt wird.

Großer Arbcrterausstand in Moskau.
Verhaftung von 5000 Bäckern.

Br. Stockholm, 6. März. (Eig. DnohGericht. Zem.
Bln. Telegramm unsres Sonldrkberichterstatters.)
Moskauer Blätter proklamieren den Streik. 50 000
Arbeiter  traten bereits in den Ausstawd ein. Tie
Brotvcrsorgung  der Stadt ist gefährdet.  Die
Negierung verhaftete nach crnrm neuen Gesetzentwurf
5000 Bäcker. Sic will dieselben cinziehrn und an ihrer
Stelle Soldaten zum Backen abkommandieren. Die
Bäcker verweigern jedoch die Arbeit.

Der Krieg der Tirrbel.
Der arntliebc türkische Bericht.

W . T.-B. Konstantinopel, 6. März. (Nichtamtlich.
Oinbtibericht.) Das Hauptquartier teilt mit: Bon den
verschiedenen Fronten ist keine Nachricht  ringe-
troffen, die eine wichtige Veränderung  meldet.

Minenentfernung aus den Dardanellen.
W . T.-B. Athen, 6. März. (Nichtamtlich. Drccht-

bemcstt.) „Reuter" meldet: Wie berichtet wird, ent¬
fernen die Türken Minen  ans den Dardanellen.

Die Dresdener UrAuffüliruny
der„Toten Augen " von d'Alberr.

Auch die neue Oper Eugen d'AIberts „Die toten Augen",
die am 5. März in der König!. Hofoper ihre Uraufführung er¬
lebte, wird ihren Bühnenerfolg finden, wie ihn „Tiefland"
in so ungewöhnlichem Matz fand. Denn auch in diesem neuen
Werk ist d'Albert der glänzende, alle Mittel virtuos beherr¬
schende, aller Wirkungen sichere Theatraliker . Er bleibt es,
obwohl die Textdichtung, die Hw ns Heinz Ewers nach einer
Idee von Marc Henry geschrieben hat, tiefere und edlere
Werte zu gestalten gäbe. Sie rührt in mehr als einem Ge¬
danken an Tiefmenschliches, wenn sic es auch stark veräußer¬
licht gibt. Die Handlung , die in einem Akt zusammengedrängt
ist, ist diese: Die blinde Myrtocle sehnt sich darnach, den ge¬
liebten Gatten , den sie sich schön wie einen Gott vorstellt, zu
sehen. Der Gatte Arcesius aber ist häßlich. Er wagt es auch
nicht, der Geliebten den Traum von seiner Schönheit zu zer¬
stören, dabei um sein eigenes Glück mehr bangend als um
das ihre . Durch ein Wunder wird Myrtocle sehend: der in
Jerusalem einziehende Jesus heilt die Blinde . Myrtocle und
Arcesius werden durch dieses Wunder an den Abgrund ihres
Schicksals geführt . Myrtocle sieht Tod und Entsetzen: In dem
jungen schönen Freund ihres Gatten , dem Hauptmann Galba,
der sie heimlich liebt, meint sie, ihren Gatten zu erblicken.
In leidenschaftlichem Begehren stürzt sic ihm entgegen, und
Galba , der sich erst wehrt, kann nicht widerstehen und schließt
die Geliebte in die Arme. Bei diesem Anblick bricht Arcesius,
den die Kunde von den, Wunder an der Gattin der Verzweif¬
lung nahegcbracht, wie ein Tier aus seinem Versteck, in das
er sich vor der sehenden Myrtocle verkrochen hat, und erwürgt
den Freund . Myrtocle erfähtt durch ihre Sklavin die Wahr¬
heit über Arcesius und Galba. Aus ihrer entsetzlichsten
Scelrmwt findet sie in ihrer Liebe die Kraft *n  dem jQcfer:

Wiesbadener CaesbUtft«

Der Krieg über See*
Fapans engeres Bündnis mit Rußland.
Berlin, 6. Paar?. (Aenst Bln.) In oerichieSenen

Morgenülättern findet 'ich die Meldung aus Tokio,
per Kaiser  Hobe den Fürsten Pöavichall Oywnm, den
GroßsiegslbWaaHrerAamagatr, den Präsidenten des Ge¬
heimen Rates, den Premierminister Grasen Oluma
und endlich Jfhii , den Minister des Auswärtigen, in
einer längeren Audienz empfangen, deren Gegenstand
geheim blieb. Aus mehreren Anzeichen schließe man
aber, die Konferenz bezwecke ein engeres Bünd¬
nis mit Rußland.

Der Krieg in den deutschen
Schutzgebieten.

Über den Krieg in den deutschen Schutzge¬
bieten  ist die fn&ente amtliche MittrÄumy erschienen. Darin
heißt es über

Ostafrika.
Über die Ereignisse an den Grenzen von Dautsch-Ostafrika

in den letzten Monaten liegen nur spärliche Nachrichten, zu¬
meist aus feindlichen Quellen , vor. So viel ergibt sich jedoch
aus ihnen, daß die Kämpfe sich wohl alle wieder auf außer-
deutschem Gebiet abgespielt haben und meist auch zu unseren
Gunsten verliefen. An einer Stelle ullerdngs wollen die
Engländer in dciutfches Gebiet eingsdr-mgen sein; sie be¬
haupten , den Longidoberg  ohne ernsten Widerstand be¬
setzt zu haben.

Ktiltengeviet.
(Acne amtliche deutsche  Meldung besagt: Am 17. August

1915, vormittags , erschienen der englische Kreuzer „Hyazinth"
und drei arrnrente Walfischsänger vor Daressalam,
feueoten 62 Schüsse auf die Hafeieinfrhrt und fuhren 1 Uhr
w-iedsr ab. Am 19. August griffen „Hyazinth ' , zwei Monitore
und sechs Wakftschfängsr Tanga  an . Ern Momtor und ein
Walsischfänger drangen schießend in den nneuen Hafen ein.
erhielten jedoch von unseren Geschützen mehrere Treffer und
zager, sich darauf zurück. Gin Monitor wurde schwer be-
ichäDrgt. Der Dampfer „Markgraf " und das Zollge¬
bäude  wurden in Brand geschossen. Sonst tvenig Schaden
und bei uns keine Verluste — Bon der Zerstörung eines
deutschen Schftfes in Daressalam durch das Feuer enaincher
Kreuzer , von der der Oberbefehlshaber des englischen Kap-
gesschu-äders berichtet hatte, kann alw keine Rede sein. Zwar
ist ein deutsches Schiff bei Daressalam versenkt  worden;
das geschah aber ohm Wissen und Zutun der englischen
Krewzer.

Rvedsssgi'eazqebiet.
Mit Ausnahme von zwei Ernzstfällen cm: Longidoberg

spielen sich alle kviegenftchen Ereignisse in dreier Gegend auf
englischem  Boden ab. Nach wie vor sehen wir Abt-ilun-
gen der- Scbuptruvpe in der Richtlmrg auf die UgandaSahn
urtb deren Neb-nstvecken erfolgreiche Borstöße ausführan.
Eine ReutermÄdung vom 18. Fäbrwcrr sagt nämlich: ..Am
7. Jannvar griffen englische Fckugz-uae zwü feindliche Lager
bei Boi an der Ngcr-tdababn an." Was an dieser Meldung
richtig ist, muß abgewartet werden Am 22. Juli sprengt in
der Nässe der Station M a u n g u die Abtcilung des Leut¬
nants d. R. Klein  einen Tru -ppentvanSportzug m die Luft,
ui'id btt S a m b u r u zerstörte die Abteilung Bosch die
Bahn und d-e Dolegraphenlmie. Auf der von Boi in Rich¬
tung Trveta führenden Brhn sprengte die Abteilung des
Oberleutnants z. S . d. R. Koch am 15. August östlich
M a ka t a n einen Panzerzirg in die Luft und zerstörte am
22. südlich dieses Punktes die Bahn selbst. Einen Tag später
gelang es Leutnant d. R. .B r a ul , die Ugandabahn südlich
Damanyani zu spvengen, wodurch eine Lokomotive und drei
mit Nubiern besetzte Wagen entgleisten. Auch die Engländer
selbst melden noch eine Reihe von Zerstörungen ihrer Bahn,
so am 5. Sevdlnnbcr bei Me>le 297 zwischen den Stationen
Sintba und Sultan Hamud, am 9. bei Meile 161 bei der
Station Mtoto Handei u-td am 7 .Oktober bei Meile 249.
Hier stürzte die Lokomotive um und der größte Teil de?
Zuges (Mitgleifte. Ferner sollen zwischen dem 16. und 19.
Oktober an fünf verschiedenen Stellen der Ugandabahn
Sprengungen vargekommen sein.

AuS jüngster Zeit berichtet Reuter über vereitelte Ver¬
suche deutscher Patrouillen , die Bahn am 5. und 10. Januar
dieses Jahres zu sprangen. Natürlich kani cs bei den Vor¬
stößen dieser Streifabteilunaen wiederholt zu Gefechten

um den Gatten weiter lieben zu können, um ihm sein Glück
und sich das ihre zu erretten , läßt sie sich von den Sonnen¬
strahlen blenden, und, wieder blind, glaubt sie wieder an ihr
Glück.

Schon die flüchtige Skizzierung des Inhalts zeigt die
Schwäche dieses Borwurfs . Die Tragik der Häßlichkeit steht
auf der einen Seite , die Opscrkraft der Liebe auf der anderen.
Aber die Verfasser lassen es bei der Gegenüberstellung, eine
tiefere Ausdeutung haben sie nicht versucht. Ebenso ohne
inneren Wesenszusammenhang mit diesen Schicksalen steht
die Wunderheilung , steht die Lehre Jesu , die Maria von
Magdala verkündet. Das durch Opfer neuerrungenc Glück
der beiden Gatten bat nichts innerlich Überzeugendes ge¬
wonnen. Bedrückt entläßt uns die Handlung . Und auch der
gute Hirte , der, sein gerettetes Schäflein auf der Schulter,
gleichnishaft über die Bühne wandelt , bleibt ohne jede innere
Beziehung zu dem Geschehen. So bleibt von der ganzen Text¬
dichtung eine geschickte, in ihrer Wirkung sichere Theatralik,
die ein äußerliches Spiel mit tiefen Gleichnissen treibt.

Der Komponist hat die tieferen Wette in diesem Vor¬
wurf nur an einzelnen Stellen ausklingen machen. Am
innerlichsten ist er dort, wo er die Seelennot des um sein
Glück zitternden Arcesius darzustellen hat. Das Dramatische
des Vorgangs ist voll packender Steigerung gegeben. Für
Myrtocle hat der Komponist mehrere wohlklingend instru¬
mentierte , süßmelodische Lieder erfunden . Eindringlich ge¬
staltet er ein glühendes Zwiegesprächder Gatten . Er illustriert
wirkungsvoll die Vorgänge, die Erregung der Menge beim
Einzug Jesu , die magische Stille vor dem Wunder , die Wun¬
derhandlung durch einen sirrcnd wiederboltcn Hellen, an¬
schwellenden Geigcnton . Er charakterisiert in grotesken
Figuren einen ägyptischen Wunderarzt , er untermalt dumpf
den Vorgang des Erwürgens , und den Jubel der Sehenden
läßt er in mächtigen Orchesterschlägen losbrechen. Aber die
motivischen Einfälle sind nicht bedeutend. Das Orchester frei¬
lich ist bei allem Ausgebot au Klangmitteln mit der Vornehm-
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■ mit ähnlichen Abteilungen beS Gegners. So stieß am 30.
Juli v. I . Leutnant d. R. Braul  nöMrch M a f a t a u auf
eine feindliche Europcrettvmpagrne. In dem sich entwickeln-
den Gef rüste verlor der Gegner fünf Mann , während Leut¬
nant Bvaul selbst leicht verwundet wurde und drei ASkav, als
oernriht meldet. Am gleichen Tage wurde die Wttttung Rucke
bei Engeruke  von eännr aus Europäern nwv Massai be¬
stehenden Abtei!urig angegriffen , die sie aowreS. See selbst
hatte keine Verluste, eübaictete jedoch vier Re-liiere . 6m
unglückliches  Gefecht hatte am 2. August in der Nähe
1-es LongidobeMges die Abteilung des OberstlerMrants d. L.
a D. T r a p p e . die dort ruf eine statte Äbtsn-ung detttdener
Engländer und Inder stieß. Trappe selbst und vier ander«
Deutsche, deren Namen noch nicht bekannt sind, gerieten hrer-
Oei in Gefangenschaft . Glücklicher  war am
12. August die Abteilung des Oberleutnants Grote.  Tiefer
grrff den auf dem Kadiaroberg südlich der Station Mauwgu
der llgandabahn 80 Inder sirncken Gegner m verschartzter
Stellung überraschend an, 'türmte das Lager nach 2^ >tün-
digem Gefecht, nahin zwei englische Offizier « und 38 Jaoer
gelangen und erbeutete Vorräte , Waffen und Mumlion.
Nördlich des E r o k am Lsmacharascha stieß ani 20. August
die MsteÄsurig de? Feldwebels Nickel auf eine feindliche
Kompaglme, die sich unter Verlust von einem Europäer
drei Julderm zurückzog. Auf dewAcher Seite wnd der Land-
wehrmwnn K i z l e als vermißt gemeldet.

Ein berssts in der sechsten Mtteilu rg erwähntes Gefecht
bei M r i m c hatte am 26. August die Abteilung K e m p n e r,
die von 50 Indern angegriffen wurde, nach kurzem Feuer-
zesccht jedoch zum, Sturm vorging und den Gegner mit einem
Verlust von 15 Totem in die Flucht schlug. Die Engländer
selbll geben ihren Verlust an Toten , Vsnvundeten und Ver¬
mißten auf 24 Mann an. Di« tzwrtschem Verluste betragen:
2 Askarti und 1 Träger leicht verwundet.

Weiber ettlätte der anglifchc Unterstaantsiekretär für
die Kolonien, daß am 6. Dezember eine deutsche  Abveil,cr̂ g
einer, englischen Posten bei Krssiqio . 75 Meilen westlich von
Mombassa, angsgttffrv und vertrieben  habe . Diese An¬
gabe ist insofern interessant, als dies'er Posten am 12. August
vorigen Jahres bereits einmal genommen worden war . Der
weiter oben in dein Gefecht der Abteilung Grote genannte
Kadiaroberg  ist nänilich mit Kassigav  identisch Me
bereits fttiher erwähnt , haben d:e Enylcfilder. eine von Bai
abzrveigende Bahn in Richtung Makatan - Taveta  in
Bau genommen. Diese B-chn ist wicderlwlt angegttsfen wor¬
den. Anscheinend arm sich nach vorwätts Luft zu machen,
hatten die Ei«?läüder bereits im Juki v. I . mit stärkeren
Kräften einen Borstaß in Richtung Tavtta unternommen , der
jedoch bei Mbuymmi am 14. Juli mit einer empfind¬
lichen Niederlage  fiir sie enidede, wie bereits tn der
rorigen Mliitterluug ausgeftihtt würbe. In letzter Zeit war
es ilfnen man gelungen, sich etwas weiter vorzuechieben,
M b u y n n i zu bes chen und den Westrand der Serendeti-
steppe zn erreiclEii, woselbst sie angeblich eine dort stehende
kleine beuftch? Abteilung vetttteben . Meichzeitig melden sie,
daß die Zwäigbcrhn die Sevengetisteppe erreicht gäbe und daß
eS trotz des hervschenben starken Regens gelungen sei, de«
Longidoberg (nordw 'estlich des Killimamdscharo), ohne
starken Widerstand zu finden, zu besetzen. Mari wollte nun
einer, neuen Vorstoß gegen daS seit KriegSbeginn in deut-
ichen Händen befrmdkiche Taveta  unterneinnen . Aber
ebenso tvie der Angriff >mr 14. Juki v. I . bei Mbuguni , sa/eim
auch dieser erneute Vorstoß, etwa er neu Tagemattch östlich
Taveta , vollkomncen Md unter schweren Verlusten ge¬
scheitert  zu sein.

Die bezügliche englische Meldung lauchet: „DaS Kriegs-
cmrt erhielt ein Telegramm auS Ostafttka, daß eine Ettvm»
dungsabteilung , die am 12. Februar zur Aufklärmrg der
feindlichem Stellung gegen den Salitahügel auSgeschickt tvvr-
den war , den Hügel vom Feinde statt besetzt fand. Statte
deutsche Reserven waren in der Nichbrrschftt . Die errglischen
Verluste belaufen sich an>f 172 Mann , von denen 189 der
2. südasttkanischen Brigade angehören."

Gebiete um den Viktortssee.
Aus dem August v. I . stammende beut  sche Nachrichten

besagten, daß damals englische  Schifte wiedcrbolt Küsten¬
plätze am Viktvtta -See , ohne wesentlichen Schaden anzu«
r 'chten, beschossen  hätten . Dann scheint bis Anfang
Dezenrber alles ruhig gewesen zn sein. Mm erhalten wir die
aus London kommende, angeblich amtliche Meldung über ein
in der Nähe des We st ufers des Viktoria - Sees
stattgeftrndenes Gefecht, oessen Darstellung jedoch so unglaub¬
würdig ist, daß wir die Nichtigkeit vorerst ganz entschieden
bestrebten müssen. Die Meldung lautet : „London. 81. F--br.

heit des überlegenen Könnens bcbandelt. Die sinnliche Kraft
und Pracht der „Salome "-Partitur , auf die d'Albert schon
durch die stofflichen Anklänge bingewiesen wurde, ohne sich
aber abhängig zu machen, erreicht er dabei nicht, e? bleibt eine
Sprödigkeit , die an mehr als einer Stelle völlig kühl läßt.

Dabei hat Re ' net,  der die musikalische Leitung hatte,
bei der Uraufführung alles herausgeholt , was aus der Patti-
tur zu holen war . Die Darstellung war hinreißend . d«S
szenische Bild von starker Wirkung. Helena Forti  spielt
die Myrtocle mit der ganzen Meisterschaft ihrer Darstellungs-
kunst, die sie als Sängerin freilich nicht erreicht. P l a s chke
gab den buckligen und lahmen Arcesius, erschütternd in seinen
Ausbrüchen. Lieblich war die Arsinoe der Grete Merrem-
N i ki s ch, und eine seiner charakterisftschstenFiguren stellte
Hans Rüdiger  in dem ägyptischen Scharlatan aus die
Bühne . T o l l e r S Spielleitung , die auch die Massen geschickt,
wenn auch etwas pedantisch bewegte, verdient volle Aner¬
kennung. ES ist kein Zweifel, daß bei einer so eindrucksvollen
Aufführung das neue Wett des erfolgreichen d'Albett überall
seine starke äußere Wirkung ausüben wird. A. G.

Rus KrmV und Leben.
— Königliche Schauspiele. Gestern ging nach längerer

Pause O. Nedbals Operette „Polenblut"  neueinstudiett
in Szene . Die Besetzung war fast ganz die von ftüher be¬
kannte geblieben, und die Dainen B o m m e r und Krämer
errangen sich für ihre graziösen, die Herren R e h ko p f und
Hermann  für ihre humorvollen Darbietungen m den
Hauptrollen allseitige Zustimmung . Den „Bros Baranki"
gibt jetzt Herr Haas,  der vielleicht nicht so hervorstechende
Stimmittel wie sein Vorgänger (Herr Lichte,,stein> besitzt,
aber durch natürliche Frische, Munterkeit und Lebendigkeit die
Partie doch zu sehr ansprechender Geltung brachte und an
dem gespendeten reichen Beifall — reichen Anteil hatte. na
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Amtlich. ßfcs* die Operationen m Deutsch -Ojtajrika meu>et
E-enera ! SniuthS:  Am 18. Februar griff eine je,ick>liä>e
Stnei -dm.icht, bestehend aus 4 Europäern und 202 eingeborenen
Soldaten , den Posten von Kachutwba an der Gnenze von
Uganda an Unser Detachement bestand aus 2 Europäern
und 35 e.mgeborenen Sokdaten. Der Feind »rnrrve grKvnmgeu,
sich nrit Verlust von 4 Europäerin 53 Eingeboren/' ::, . acht
Mmchirxn-t7>»r«!ven sowie einer Menge Munchron zurüllzru-
zieheri. W>r kmtten keine Verluste." Der Rochfolff« des aus
Gesundihettllriickstchtenzwrückgotretenen G' nera !» Gmity»
Dorrin , der Bur SmutfjS,  der , trte wir bereits kürz¬
lich einnra! mitteiüer . wahrscheinlich auch noch gor nicht den
Loden Ostnsnttar de,"'eien bot, empfindet schein<b>rr ebenfalls
daS Beldürfuiv. von sich büren zu lassen. Was er ober h»e:
mokdsr, >st buch blichst uriNxchrscheinlich, ivnn nicht direkt er-
fumibsn Es <« nämlich nicht anzunehmen , daß eine ffi<
bÄung von i»i>.Vrn und 200 eingeborenen Dokdaden —
»lfo ein' K»:.!U'»rgnvr — acht Ntaschmenffewehrr rmt sich
geführt hcchgn föw .t*. Ebenkowvnig glauben wir Herrn
SmuchD, daß dlt deutsche Abteil,vng neben den Mtgcyebenep
sonstigen Verwaisten wirklich acht Maschinengewehre gchu'n-
über einem Ctz'gner , der nur 2 Eerropäer und 55 eingeborene
Soldaten stark war , verloren Hai. Was den ermähnten Posten
Chachmitba ettbÄanyt . so ist d,mnt wohl der auf der »kurte
als Fort Kasnmbia bezcichnete. einige Kilometer nörd¬
lich des östlichen Schnittpunktes der heud-ch-englischen Grenze
mit dem Kagerakluß gelegene englische Grenzposten gemeint

Westgrenzgcbiet (Mvu-Tee, Russist-Tlmgl.njila -tzer).
Amtliche douische Weidmrgen besagen, daß Ende Juli v. I

l<> Kadjaga, am unteren Russ'si. eine stärkere l»Ug»sche
Patrouille m»t einein Verlust von 4 Toten ulvd inehnsren Ver¬
wundeten zurückgewvrfen ivurde. an, 3. August t>K DeM"
die Station Kissen je mi-t Geschützen mch Maschiuengeiwehren
erfolglos beschossen, und daß am 12. und 17. August di« Ab¬
teilung des Hanptlnanns a. D. Hering Zusammenstöße mit
den Belgiern hatte, bei denen letztere jedesmal 7 Tote ver¬
loren, wähnend deutscherssits keine Verluste zu vstzeichnen
wareiu Ernstere ktuftnorffamkeit vminanen die Ereignisse,
die sich rn jüngster Zeit auf dem T an ga n j i ka - D e e ab¬
gespielt und höchstwahrscheinlichz-u dem Verlust  unseres
kurz nach KriegSbeginn dorchin gebrachten kleinen DampfmS
,.K i « g a n i" geführt haben. Aus den «nylNchen Nachrichten
gehl klar hervor, daß eS sich nur um ein am 26. Dezember
v. I . anscheinend in der Nähe der belgischen  Tangarfiika-
Küste und des Endpunktes der Lukugabahn stattgehabtes Ge¬
fecht zwtsclZen dem kleinen deutschem Dampfer ..Kingnni " und
zwei englischen Motorbooten handeln kann. Hierbei bst
„Kingcmi" au 'ßer Gefecht  gesetzt worden und in Feindes
Hand gefallen. — Es stehi fest, daß andere deutülfe Schiffe
bei dEseni CweigntiS nicht zugegm oder in der Nähe gewesen
sind. Ebenso ltsgen bis heute noch keiner'«; amLiche oder
nichtamtliche englische Meldungen darüber vor, daß an der-
s?hoer oder an einer anderen Stelle des Tanganjika Gefecht"
zwischen den anderen deutschen Schiffen und den neuen eng¬
lischen Motorkreuzern stattgefunden haben. Alle anderen,
angeblich aus dem belgischen Kokon'ialnmnisterium stamniLnden
Naäwichten, wie die über die Beschädigung der deutschen
Dampfer „Graf Götzen" und .Hebung v. Wcßmanm" soiric
über die anaebliche Vevsenkuing des letzteren bsi Albertville,
d h. dem Endpunkt der Lukug.rbabn. müssen als falsch be¬
zeichnet werden. „Kingani ", die sich im L« «jie der englischen
Berichterstattung allmählich zu einem Kanonenboot  auS-
gewachsen hat, ist ein kleines  Schnk von 10 Meter Länge
und 3,5 Meter Breite . Ein Maschinist sowie ainige farbige
Bedienungsmannschaften bilden zu FriedenSzsilen die Be¬
satzung. Wahrscheinlich befand sich „Kingam " aus einer
Patrouillen fahrt und wurde von den schnellfahrenden und
nwdrrwer bewaffneten Motorbooten überrascht.

Bon amtlicher deutscher Seite erfuhren lotr noch nach-
träglich, daß die Mteilung des Leutnants d. R. Wahle
Ende Juni v. I . bei der Farm Jericho mcherere erfolgreiche
Gefechte batte , in denen der Gegner 5 Europäer und über
40 Askari an Toten verlor, während auf deutlicher Seite
Unttcoffizier M o n I ch u»rd ein Askari fielen, drei Europäer
leicht verwundet wurden.

Nach einer cnn 4. FÄbriuar ld. I . angeblich In London ein-
getrvffenen Meldung soll ini T c ze m b er v. I . bei Zombe (?,
an der douitsch-r hodesischen Grenze ern Gefecht stattge-
fu-niden haken. Eime deutsche Abteilung in der Stärke von
200 Mann und mit Maschinengewehre» au.Sgerüflet, soll euren
von 7 Europäern und 20 Mann rhodefischer Polizei sowie mit
enrem Maschinengewehr besetzten Posten angegriffen , sich
jedoch nach lf/zlstündigem Estkecht zurückgezogen haben. Wir
hatten schon In der sechsten Mitte :lunq darauf hi»gewiesen,

* Ausstellung in Königsberg. Die durch den Krieg hervor¬
gerufene einzigartige Lage der ostpreutzifchen Bevölkerung hat
die Anregung zu einer Ausstellung in Königsberg
i. P r. gegeben. Die Russen haben nicht weniger als 100 000
Wohnungen ihres Hausrats beraubt , das Mobiliar von weite¬
ren 100 000 Wohnungen ist beschädigt worden ; 86 000 Ge¬
bäude sind in Stadt und Land der Zerstörung anheimgefallen.
Da der Staat den einzelnen die unmittelbaren Kriegsschäden
ersetzt, kann die ostpreußische Bevölkerung allmählich an den
Wiederaufbau ihrer Häuser und ihre Neueinrichtung denken.
Zur Befriedigung des Bedarfs müssen neben dom ostpreußi¬
schen Handwerk auch die einschlägigen Industrien und das
Handwerk anderer Gebietsteile des Deutschen Reichs heran¬
gezogen werden. Die Ausstellung soll dem ostpreutzifchen
Publikum eine Auswahl gediegener Möbel, Hausgerät und
sämtliche Gegenstände der Inneneinrichtung vor Augen füh¬
ren und den ostpreutzifchen Geschäftsleuten Gelegenheit geben,
sich mit einwandfreien , preiswerten Waren für den örtlichen
Bedarf zu versehen. Sie wird also den Charakter einer
Messe tragen und lediglich als Vermittlungsstelle zwischen
den Produzenten und den ostpreutzifchen Wiedcrvcrkäufern
dienen. Den Veranstaltern der Ausstellung ist es dank der
Förderung durch den Oberpräsidenten und dem Entgegen¬
kommen der städtischen Behörden der Haupt - und Residenz,
stadt Königsberg bereits gelungen, sich die freie Benutzung
eines in der bestsn Stadtgegend belegenen Geländes zu
sichern. Die Eröffnung der auf die Dauer von 6 Monaten
berechneten Ausstellung soll etwa Mitte Mai 1918 stattfin¬
den. Das ganze Unternehmen wird von den maßgebende»
Behörden Ostpreußens weitgehendst gefördert und unterstützt.
Das Vorbereitungsbnreau der Ausstellung Königsberg i. Pr.
1916 befindet sich Berlin W. 9, Bellevuestraße 14. (23. T.-A.)

C. K. Wir Mounet -Dull» an die llomcdie Franeeise kam.
In Paris rst am 2. März Jean Mounct -Hully im Alter von
7b Jahren nach langem Leiden gestorben. Mit Mounet -Sully
verliert daS üaAjche sravHÜftsthe Theater seinen größten

Wrsbadener Tag^ att.
daß England sich die Mithklf- per südafrikanfichen Union m
größeren Maße gesichert habe. Die hohen Lruppanzahlen
jedoä), die anfangs genannt wuriben, sind ganz erheblich z u -
rückgegang « n;  die AmverbuiMn scheinen nicht in dem
gewiinschten Matze gelungen zu sein. Juunerhrn ist jetzt d»e
2, bevttbene Brigade older wenigstens ein Teil derselben in
Britrsch-Osiafcika Lingetrofsen (die 1. Brigabe befinber sich m
Ägypten), und wir haben gehört, -daß sie rn dem Gefecht am
Salitühügel zum erftenmal gegen umffeve Schutztuu-ppe ge¬
kämpft Hit, geschlagen wuvde und 1.39 Mann verlor.

Ein« dritte Brigade soll zurzeit aufgestellt werden, und
bereits früher sind einzelne Abteilungen südafrikanischer
Truppen tnls nach Auit-sch-Qstairika . teils nach NoLdast-
rhodosien geschlickt pvrlden. Uber alle d,e>« Streitkräfte hat
nun neumbings wtsder Herr Smuts,  der Minister für
das Bertsldiyu»ngNwss.cn der südafiikanischcn Uniori, dar
Kmnmapds ül-srnourmen, iu § » t der an seiner Statt von
England mit dem OberbefÄ-l betraut « Gcnyval D m t t h -
Dorrien  nach feiner Ankunft rn Kapshibr plötzlich krank
mualde und daher -vrücktroten mußte. Bereits vor der Er¬
nennung von Smlth -Dorrien war Smuts als Oberbefehls-
î aber für Ostafrika in Aussicht aenonrine», und ist eS nun
indê ffaitt z<u beobachten, wie die Erkrankung d?S GeNieoaiS
Smrth -Dorrien ii-nld sein Rücktritt vom Oberbefehl alSvald
nach der großen Rede erfolgte, h-e DmntS am S. Dezeuiber
in Kapstadt yehaltan hatte, Hier rächte er sich für die ihm
wiidrrsichrene Zurücksetzung,  indem er Englands Lag»
>n nicht allzu vasigLN Tönen sihiDerte. DaS half ! Snriltz-
Dorrien Ivuüde plötzlich krank, isrüb der B .Ur ÄniU'tS evlM»
dem ehrgeizig erstrechten' Posten d 's OberbefeblÄhachers de,
Tmppen gegen Deiüdsch-Ostafnika. AIS soichcr hat er ;a schon
von sich Höven lassen. Der Anfang ist sehr v« ivrrjprechendI

Die NerrLralen.
Oor dem Kbbruch bet  diplomatischen

Neziehungen mit Portugal.
L. Berlin , ü. Mörä. (E>rg. Lmhtib-lricsit. Zen,f. Mn .f

Die Antwort der v o r t u g i c s i s che n Regierung soll,
lvie wir Horen, noch nicht in Berlin einsirtrvsfrn sein.
Bestätigt sich aber die über Gens kommende Zeitungs-
Meldung, das; man in Lissabon nicht nnchzugeben ge¬
denkt, dann wird sich die Lage schnell zu  spitzen.
Unsere Regierung kann und wird sich daS unter keinen
Umständen gefallen lasten. Es handelt sich um einen
flagranten RrchtSbruch, den hinzunehmrn sich mit der
Würde keines Staates vereinbaren läßt.

Zum vortnffiesisrtren übern̂ isf.
19 der beschlagnahurten Damvser bcttieböunsähig.

Er . Rotterdam , 8. März . lGig. DraUdericht . Zsiiis. Vln.)
Dar Lissccharrer>Seeolo" meldet, daß auf 19 der lissMag»
nahnrten deutischeu Dampfer die Maschinerie zerstört
worldm teert. Es dürfte tzvei Morwr« dauern , «im die
Maschiwön wieder instand zu fetzen (Es si>rd also nicht nur
drei dieser Dampfer hetxtebK'.Mfähig, lvie ursprünglich auS
Portulgal gMM-ldet wmde .)

Schweden und Deutschland.
AuS einer Äußerung des UnterstaatssekretärZ

Zimmermann.
8r . Stockholm, 6. März . (Em. Drcchlkwricht unfares

ZondcribevichterslLdtters. Zen>s. Wn .) Das „Stock¬
holmer Dcngblöid" bnugt eine Unterrodimg seines Ber-
Diner Berichterftzatters mit ösni Untciitaat &iefretär
piim m c r ina n n siher siolitische D̂agesfmgen.
Zimimövmunn besprach das ruisnch»sckkn>cldiff>che islerhält-
nis . Er sogte, wir tzawunid-ern aufrichtig jade Anstron-
nung SÄrnedens gegensiber England unld Richland,
leine N e u t r r l i t ä t s --e cht e tzurchzu-führen . Schwe¬
den will nicht wirtschaftlich, »ine engilische-Kolonie wer¬
den urü> bewacksi seine Gremen daher wie es eines
Staates Mt großer Derga-naenchert und ZuLunst Mir-
dig ist. Finnland  erwähnte SsvisonÄv Michtlich
nicht. So weit ich die schwedischen Interessen verstehe,
fit eS eines seitcer L-edensinteresten, daß Riuhla-nd nicht
seine Grenzen vorschiebt. Je seldständiger Finnland
ist. iwfto besser fit das fiir Schwaden und für Deutsch-
land. Deutschland kämpfe immer in -der Welt für die
Politik der offenen Lür  und die deutschen und
ichweldrickien Kaufleute sind überall gut Freund , denn
Deutschland und Schweden haben auch Wirtschaft-
l i ch nur rsmeinslame Interefien.

modernen Schauspieler. Vor 75 Jahren in Bergerac geboren,
wurde Mounet -Sully am Konservatorium in die Geheimnisse
der Schauspielkunst eingeweiht. Er trat hierauf an verschie¬
denen, ziemlich obskuren Pariser Vorstadtbühnen auf , ohne
sich über den Durchschnitt bemerkbar machen zu können, bis er
durch einen günstigen Zufall und die Vermittlung seines
Lehrers Bressant als Einundzwanzigjähriger an die Comedrr
Franeaise kam und über Nacht zu einer Berühmtheit ersten
Ranges wurde. Damals — es war im Jahre 1872 — leitete
noch Emile Perrin die klassische Bühne der Franzosen , die
mangels hervorragender Darsteller allerdings allzu sehr auf
das moderne Lustspiel angewiesen war. Da kein erstklassiger
Heldendarsteller aufzutreiben war . erschienen die Namen
CorncilleS und RacineS kaum zehnmal im Jahre auf dem
Spielplan . Als nun eines Tages in einer Komitecsitzung
das leidige Problem dieses Mangels wieder erörtert wurde,
erhob sich plötzlich Bressant : „Ich habe", rief er Perrin zu,
„den jungen Helden, den Sie suchen, diesen seltenen Vogel.
Oder vielmehr : er war in mcirwr Klasse am Konservatorium.
Jetzt ist er irgendwie am Od,-rn engagiert , bekommt keine
Rollen, kommt nicht zum Spielen und verzehrt sich vor Un¬
geduld. Er wird unvergleichlich oder scheußlich spielen, aber
nie gleichgültig lassen. Mounet -Sully beißt er." „Schaffen
Sie ihn herbei", rief Perrin , „er soll schon morgen auf der
Bühne sprechen." Nachdem Mounct -Siilly am nächsten Tag
vorgesprochenhatte , eilte Perrin auf ihn zu : „Junger Mann,
Sie sind Pensionär der Comödie Franeaise !" Schon in der
ersten Juliwoche desselben Jahres trat Mounet -Sully als
Orest in der „Andromcche" vor das Publikum der Com^die
Frangaiss , und von jener Zcil an war er der Führer einer
neuen Blüte der klassischen französischen Schauspielkunst, die
nunmehr mit ihm wieder zu Ende ging.

KIrinr Chrv::ik.
Theater und Literatur . Die Direktion des Dort¬

munder  StadttheaterS verpflichtete die Königl. Schau-

«kSmd -AliSgaSe . Erste « Blatt . Sette S.  «

Das Kommende Guittimgssteinpel-
gesetz.

Mit wenigen Ausnahmen werden alle Zahlungen über
19 Mark versteuert. z

IV. T .-B. Berlin , 6. März . (Nichtamtlich. Drahtbevicht .f
Der dem Bundesrat vorgelegte Entwurf eines QuittungS-
stempelgesetzes  wird heute in der „Nordd. Allg. Ztg ."
veröffentlicht werden. Über den Inhalt  des Gesetzentwurfs
erfahren wir nachstehendes: Dem Quittungsftempel sind
grundsätzlich unterworfen alle  W e r t u m s ä tze, die sich in
einer Zahlung ausdrücken, mithin der gesamte Zah¬
lungsverkehr,  einerlei , in welcher Form er sich ab¬
wickelt. Es ist jedoch darauf Bedacht genommen, daß der so¬
genannte bargeldlose Zahlungsverkehr,  an dessen
Förderung ein gesamtwirtschaftliches Interesse besteht, auch
dann durch den Ouittungsstempel nicht stärker als Bargeld«
verkehr getroffen wird, wenn sich ein- und derselbe Wert¬
umsatz in der Mehrzahl in bankmäßigen Übertragungen voll¬
zieht. Gegenstand der Besteuerung ist beim Bargeldverkehr
die Quittung über eine Geldzahlung oder die Tilgung einer
Geldschuld; beim bargeldlosen Verkehr im wesentlichen die Be¬
scheinigung über die erfolgte Gutschrift deS überwiesenen Be¬
trags an den endgültigen Zahlungsempfänger . Der Sch eck¬
st e m p e l, der bisher eine Sondcrbelastung des bargeld¬
ersparenden Zahlungsverkehrs ausmachte, kommt mit dem
Zeitpunkt deS Inkrafttretens des OuittungSstempels in Weg¬
fall.  Frei vom Ouittungsstempel sind Zahlungen von 10 M.
und darunter . Der Ouittungsstempel ist als Feststempel ge¬
dacht. Er beträgt 10 Pf . bei einem Betrag von mehr als
10 M. und nicht mehr als 100 M. ; 90 Pf . bei Beträgen von
mehr als 100 M. Abgesehen von Zahlungen bis zu 10 M. find
eine .Reihe von Zahlungen vom Ouittungsstempel freigestellt,
teils zur Vermeidung einer doppelten Besteuerung , teils in
Rücksicht auf eine glatte Abwicklung des Zahlungsverkehrs,
teils aus Erwägungen sozialer Natur.

In letzterer Beziehung kommen vor allem folgende
Steuerbefreiungen  in Betracht : ArbeitS- und Dienst-
lobngehalt und sonstige Dtenstbezüge. Ruhegehalt , Witwen-,
Waisen- und Elterngeld ; Zahlungen auf Grund der ReichS-
versichcrungen, Zahlungen auf Grund einer gesetzlichen Nnter-
holtungspflicht, Unterstützungen, Krankengelder und ähnliche
Zahlungen aus öffentlichen und privaten , nicht auf Gewinn
der Unternehmer berechneten Kassen und Anstalten ; Zahlun¬
gen auf Wohnungsmiete . sofern der MictzinS auf ein Jahr be¬
rechnet, 360 M. nicht übersteigt. Die Durchführung deS
Grundsatzes, daß — von den vorbezeichneten Maßnahmen
abgesehen —- der gesamte Zahlungsverkehr dem
Quittungsstempel unterliegen  soll , ist erforder-
lich zur Erzielung des Betrags von 80 bis 100 Millio¬
nen  M a r k, der an? dieser neuen Abgabe erwartet wird ; sie
ist möglich nur im Weg deS O u i t t u n g » z w a n g s. der
seinerseits die Wirkung hat, der von dem Ouittungsstempel
ohne OuittungSzwang zu bcfiirchtenden Rechtsunsicherheit
vorzubeugen. Der OuittungSzwang greift nicht Platz für die-
jenigen Zahlungen , die von dem Ouittungsstempel befreit
sind, außerdem ist der Quitt,mgszwang nicht vorgesehen für
Zahlungen zur Gewährung von üblichen Gelegenheitsgeschäf-
ten, Aluoscn, Beiträge zu Sammlungen für mildtätige , ge¬
meinnützige und ftrckiliche Zwecke, ebenso nicht für Gelttzah-
lungen zwischen Familienangehörigen.

Im bargeldlosen  Zahlungsverkehr paßt sich der
Ouittungsstempel den Formen an. in denen dieser Berkehr
sich vollzieht. Es ist hier zu unterscheiden zwischen Wechfel-
und Scheckverkehr und dem Kassenführungsverkehr der
Banken, der den Zahlungsüberweisungsverkehr in sich schließt.
Der Wechselstempel, der von dem Wechsel als Kredit-
instrnwent erhoben wird, bleibt von dem Ouittungsstempel
unberührt . Dagegen soll der Scheckstempel, wie erwähnt , nun¬
mehr aufgehoben  werden . Wenn Wechsel und Scheck
oder diesen gleichgestellte Papiere in Zahlung gegeben werden,
ist hierüber eine versteuerte Quittung  in gleicher
Weise wie bei Barzahlung auszustellen. Dagegen soll die
Einlösung des Wechselquittungsstempels  frei sem.
Desgleichen die Einlösung des Schecks , so . weit sie durch
Gutschriften , also unter Vermeidung von Barauszahlung er¬
folgt. Im Kassenführungsverkehr. also in einem « erkebr, iu
dem der Zahlungsausgleich durch Gutschriften oder Lastschrift
auf Konto des Guthabeninhabers erfolgt, sind zur Vermeidung
doppelter Besteuerung desselben Zahlungsvorgangs nur
Gutschriften  für steuerpflichtig erklärt , Lastschrtf-
ten  aber frei. In der gleichen Absicht ist auch dafür Sorge
■'»»10 I
spielerin Olga G a u b Y vom hiesigen Hoftheater für die
nächste Spielzeit zu einer Reihe von Gastspielen.

Die dem sagenhaften indischen König Sndraka znge«
schriebene „V a s a n t a s e n a" kam am Samstag im
Mannheimer  Hoftheater unter der Regie Hage-
mannS  in einer neuen Bearbeitung und Nachdichtung von
Lion Feuchtwasser  zur Uraufführung . Diese mit größ¬
tem Erfolg aufgenommene Nachdichtungrückt von der bekann¬
ten deutschen Bühnenbearbeitung Emil Pohls um ein Be¬
trächtliches ab, führt daS dramatische Ungetüm Sudrakas ans
ein unseren heutigen Verhältnissen entsprechendes Maß zu¬
rück und stellt die handlungsreichen, geradezu shakespearehaft
anmutenden Szenen mit großem Geschick in den Vordergrund.

Bildende Kunst und Musik. Weingartners  komische
Oper „Dame  K o b o l d", deren erfolgreiche Uraufführung
bekanntlich am Hoftheater in Darmstadt stattgefunden hat,
ist bereits für die König!. Hofoper in M ü n che n, das
Opernhaus in Charlotte „ bürg,  das Großherzogl. Hof¬
theater in Karlsruhe,  die Stadttheater in Düsseldorf
und Chemnitz  zur Auffiihrung erworben. Die Erstauf¬
führung am Opernhaus in Charlottenburg ist für den
17. März angcsetzt.

Eine außerordentliche Hauptversammlung der Münche¬
ner Künstlergenossenschaft  beschloß, im Glaspalast
wieder eine Jahresausstellung  abzuhalten . Die Aus¬
stellung soll das Gepräge der früheren beibehalten. Die
Münchener Künstlergruppen « erden außerordentlich zahlreich
vertreten sein; auch eine Beteiligung der Künstler außerhalb
Münchens ist zu erwarten.

„B l o n d i n che n", die neue Posse mit Gesang und Tanz,
erlebte gestern abend im Berliner  Thalia -Theater die Ur¬
aufführung mit durchschlagendemErfolg. Jean Kren  und
Kurt K r a a tz, die Dichter der Handlung, Alfted Schön »,
f e l d, der Dichter der Gesangslextr , und Gilbert,  der Kom¬
ponist der Mustk, wurden oft und stürmisch gerufen, .



Tekte 4, ASend-Aus giLe. Erstes Blatt.
getragen , dah, wenn ein Geldbetrag von dem Konto eines
Privatkunden der Bank auf das Konto eines Privatkunden
einer anderen Bank überwiesen wird, der Zahlungsausgleich
zu den Banken sich steuerfrei vollzieht. An die Stelle der Be¬
steuerung von Bescheinigungen über Gutschriften kann der
Bundesrat auch eine andere Form der Entrichtung gestatten,
insbesondere die Abrechnung auf Grund von Abschreibungen
auf die Konten. Gänzlich unberührt von dem Ouittungs-
stempelgesetz bleiben Zahlungen im Zahlungsvermittlungs¬
verkehr der Post, also im Postanweisungs -, Postnachnahme-
und PostauftragSverkehr , die Einziehung des Zeitungsbe-
zugsgelds . sowie Zahlungen , Gutschriften und Lastschriften
im Postscheckverkehr, endlich Zahlungen von Gebühren im
Post-, Postscheck- und Telegraphen - und Fernsprechverkehr.
Die Heranziehung zu der steuerlichen Belastung soll hier durch
eine gleichzeitig vorgeschlagene außerordentliche
Reichsabgabe  erfolgen , die gleichzeitig mit den Post- und
Telegraphengebühren , nach den für diese geltenden Vorschrif¬
ten erhoben werden soll.

Erweiterung des Verbots der Verwendung
von pflanzlichen und tierischen Llen und

Fetten zu technischen Zwecken.
W. T.-B. Berlin , 6. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

In § 3 der Bekanntmachung über daS Verbot der Verwen¬
dung von pflanzlichen Md tierischen Ölen zu technischen
Zwecken vorn 6. Januar 1916 war vorgesehen, das zunächst
nur für die Herstellumig von Seife und Leder ausgesprochene
Vettbot «der Verwendung pflanzlicher und tierischer Öle und
Fette auch auif andere Verwendungszwecke auszudehnen.
Erne solche AwÄ-ehrmng erfolgte inzwischen durch Verord¬
nungen des Reichskanzlers vom 29. Februar 1916 und
2. März 1916 für die Herstellung von Druckfarben sowie
Lacken, Firnissen , Farben und Tegra ?. Zur Herstellung der
im Stein -, Buch-, Licht- usw. Druckgewerbe veuwender.cn
Druckfarben darf ab 20. März 1916 reines Öl überhaupt nicht
mehr verwendet weiden. Die im Ntalergewerbe verloemideten
Lacke, Firnisse und Farben dürfen ab 1b. März 1916 pflanz¬
liche Öle tue noch in Mischung von 25 Prozent des End¬
produktes enthalten . Zur Herstellung von Degtbs u.nd bei
der Ledm falbrikation verwendete Lacke, Firnisse und Farben
dürfen dagegen rKxnzliche oder tierische Öle und Fette über¬
haupt nur noch mit Genehmigung des KnegsausschusseS für
pflanzliche und tierische Öle und Fette , öet sich hierbei der
Vermittlung der Kriegsledevaktrengesellschaft bedient, ver¬
arbeitet wmldein.

Verhandlungen des Verrats für Volks¬
ernährung.

V/. T.-B. Berlin , 6. März . (Amtllich) In der SamStag-
Sihuing des Beirats für VolkSevnährung wurde zunächst die
Frage zur Verteilung von Kleie  und die Regelung des
BerkelrS mit Stroh  erörtert . Ausführlich besprochen wurde
der Verkehr mit Saatkartoffelu  und die Frage der
Rationierung von Speisckartoffeln.  Daneben
war Gegenstand der Vethandlung der Verkehr mit Butter
und die zweckmäßigsteForm ihrer Verteilung . Zum Schluß
wunde den Mitgliedern des Beirats noch Mitteilung über die
Spiritusversorgung  gemacht.
Universitätsfragen im Preußischen Haus-

haltsausschuß.
W. T.-B. Berlin, 6. März. (Nichtamtlich.) Im Staatshaus-

baltsausschnß des Abgeordnetenhauses wurde Samstag die Beratung
des Kultnsetats begonnen. Hinsichtlich der ausländischen
Studierenden hob der Mini  st er  hervor, daß dieselben Be¬
dingungen, die für den Inländer bei der Zulassung fiir die Universi¬
täten gelten, auch von den Ausländern  verlangt werden müssen.
Bei der Frage der Zulassung der Ausländer könne ausschließlich nur
das deutsche und preußische Interesse maßgebend sein. Erwägungen
über die Errichtung einer christlich - theologischen FakuI -
t ä t an der Universität Frankfurt  a . M. seien im Fluß.
Von einer Seite wurde befürwortet, auch einen Lehrstuhl für
jüdischeThcologie  und Neligionsgeschichte dort zu errichten.
Es wurde von einer Seite mißbilligt, daß an der Universität War-
schan  nur zwei deutsche Dozenten  und sonst ausschließlich
russisch-polnische und österrcichisch-galizische Dozenten dort angestellt
leien. Der Minister erklärte, daß wie für die U n i v er s i t ä t
Gent  diese Angelegenheit vom Reichsamt des Innern geregelt
werde. Die Entscheidung, ob die in Lausanne  zugebrachten
Semester Examinanden anzurechncn seien, sei Sache der Prüfungs¬
kommissionen. Verhandlungenwürden noch schweben.

Das Programm des preußischen
Abgeordnetenhauses.

W. T.-B. Berlin , 4. März . (Nichtamtlich. Drahtberächt.)
Der WtestemnuSschuh des Abgeordnete:choiu ses trat Ija’ite
mittag zu einer Beratung zufrmmen und einigte sich dahin,
den Mittwoch nächster Woche sihungsfrei  zu lasten uirffc
zugunsten einer Beschleunigung der Verhandlungen des Ha is-
halstausschustes die Etatsberalung im Plenum unter Aus¬
schaltung aller -ruderen Vorlagen so zu fördern , daß der Etat
für den 16. März als erledigt dem Herrenhaus  über¬
geben werden form. Die Frage der Vertagung  wird
den Ältest-erians-schuß in einer reuen , für Mittwoch vorge¬
sehenen Sitzung besschäftigea, weil mehrere Fraktionen sich
heute hierüber nicht schlüssig geworden sind.

Deutsches Reich.
* Die Sozialdemokraten und die jugendlichen Arbeiter.

Die sozialdemokratische Fraktion des Abgeordnetenhauses
brachte folgenden Antrag  ein : Das Haus der Abgeord-
neten wolle beschließen, die König!. Staatsrogicrung zu er¬
suchen: 1. Die von den Bergbehörden seit Beginn des Kriegs
zugelastene Beschäftigung jugendlicher Ar¬
beiter  in BergwerkSbetrieben unterTage sofort  auf-
znheben ; 2. die Beschäftigung weiblicher und jugend¬
licher  Arbeiter in Berg - mid Hüttenwerken mit Arbeiten,
die die Kräfte dieser Arbeiter übersteigen und sich besonders
für weibliche Arbeiter nicht eignen, zu untersagen ; 3. die
Beschäftigung weiblicher und jugendlicher Arbeiter in Bcrg-
und Hüttenbetricben überhaupt nur dann zuzulaflen , wenn
vorher die erforderlichen Bedingungen für den Schutz der
Gesundheit und Sittlichkeit  dieser Arbeiter erfüllt
sind.

* Wer kerne Speisckartoffeln abgibt, bekommt kein«
Futtermittel . Der Land rat des Kreises W o h I a u (Schlesien)
Dr . v. Engelmann erläßt folgende Bekanntmachung : Ter
größte Teil der Landwirte unseres Kreises ist den an sie ge¬
stellten Anforderungen , betreffend Abgabe von Speise-
rartofseln , bereitwillig nachgekommrn. Andere dagegen sind,
trotzdem in einzelnen Teilen der Monarchie und sogar uusc-

_ Wiesbadener Taablan.
rer Provinz die Kartoffelnot noch recht groß ist, ihrer gesetz¬
lichen oder moralischenVerpflichtungin keiner
Weise nachgekommen.  Mir bleibt daher nichts ande¬
res übrig , als sie in Zukunft bei der Verteilung von
Futtermitteln  so lange zu übergehen,  bis sie ihre
Schuldigkeit getan haben.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Nur-vsrein.
Der „K u r v e r c i n" hielt am Samstagabend im

„Frankfurter Hof" seine Jahresversammlung ab, die nur
schwach besucht war . Zunächst gelangten die Eingänge zur
Verlesung, darunter ein Dankschreiben des Vorsitzenden, Ge¬
heimrat Dr . Pfeiffer,  für die ihm anläßlich seines 70.
Geburtstags von dem Verein zuteil gewordene Ehrung , ins¬
besondere das ihm durch eine Abordnuug überreichte künst¬
lerisch ausgestattete Gedenkblatt. Der Gefeierte fügte dem
noch seinen persönlichen Dank hinzu mit der Versicherung, daß
er auch fernerhin , so lange cs ihm vergönnt sei, dem „Kur¬
verein " und unserer Bäderstadt seine Kräfte widmen werde.
Bei dieser Gelegenheit sei dem Bericht über die Feier des
70. Geburtstags noch nachgetragen, daß Geheimrat Dr.
Pfeiffer auch von Herrn Oberbürgermeister G l ä s s i n g ein
langes , seine großen Verdienste um das Kurlebcn würdigen¬
des Glückwunschtelegramm zugcgangen ist.

Aus dem vom dem Geschäftsführer des Vereins Herrn
I . R e h m erstatteten Jahresbericht  ist hervorzuheben,
daß die Mitgliederzahl von 367 auf 344 zurückgegangcu ist,
die Beiträge um 102 M. auf 1330 M. 60 Pf . sich vermindert
haben. Das Vereinsvermögen beziffert sich, einschließlich
eines Barbestandes von 316 M. 60 Pf ., auf 2774 M. 27 Pf.
Die Rechnung ist, wie Rentner W. C r o n berichtet, geprüft
und richtig befunden worden, worauf dem Geschäftsführer
Entlastung erteilt wird. Mit dem Vorschlag des Vorsitzenden,
der Wiesbadener Volksspende  50 M. zu überweisen
und das Vereinsvermögen in Kriegsanleihe  anzulegen,
erklärte sich die Versammlung einverstanden. In den Vor¬
stand werden die Herren W. Hees und Lithograph Petmecky
neugewählt . Das geschästsführende Kuratorium und somit
Herr Geheimrat Dr . Pfeiffer als Vorsitzender wurde eben¬
falls wiedergcwählt.

Ein Schreiben des Zentralkomitees des
Vereins von Roten Kreuz  zu Berlin , der den „Kur-
verein " ersucht, seine Bestrebungen den Kriegs¬
beschädigten  nach dem Krieg zu einem Heilverfah-
r e n»wie in anderen deutschen Bädern , so auch in Wiesbaden
zu verhelfen, wurde einer lebhaften Besprechung unterzogen.
In erster Linie wird an die nicht versicherten Kriegsteil¬
nehmer, wie selbständige Gewerbetreibende, Kaufleute , Land¬
wirte , die vielen Kriegsfreiwilligen , die von der Schule aus
in das Heer eingetreten sind, gedacht, denen Bade-, Trink-
usw. Kuren und erforderlichenfalls in finanzieller Hinsicht die
größten Erleichterungen gewährt werden sollen. Viele Bade¬
orte haben sich schon bereit erklärt , und für Wiesbaden hat der
Vertrauensmann des Zentralkomitees , Herr Oberstleutnant
v. Schlegel,  sich mit den maßgebenden Stellen in Verbin¬
dung gesetzt, damit auch die hiesigen Kureinrichtungen , die
der vielen Rheumatismusleidenden bei diesen Bestrebungen
eine besonders wichtige Rolle spielen dürsten, dem Zentral¬
komitee in weitgebendem Maße zur Verfügung gestellt wer¬
den. Herr Oberstleutnant v. Schlegel erwähnte , daß für
Offiziere 5 M„ für Unteroffiziere 4 M. und fiir Gemeine
3 M. für den Tag vergütet werden sollten, aber damit gerech¬
net würde, daß auch Freistellen , namentlich Freibäder , zur
Verfügung gestellt werden. In der Besprechung wurde
namentlich hervorgeboben, daß vor allem die Stadt hier hel¬
fend cingreifen , freie Bade- und Trinkkur usw. zur Ver¬
fügung stellen nlüssc. Es kam auch zum Ausdruck, daß: nach
dem Krieg ein großer Aufschwung der deutschen Bäder zu er¬
warten sei; und von Wiesbaden  wurde mitgeteilt , daß es
eine gute Kurzeit dieses Jahr schon  erwarten
dürfe , denn es sei auffallend , wie viel gute Kurgäste schon jetzt
da seien, wodurch die Hotel- und Vadhausbesitzer aus ihrer
Zwangslage etwas hcrauskommen würden . Bemerkenswert
ist auch die Mitteilung , daß Badhausbesitzer dem hiesigen
Verein vom Roten Kreuz auf deffcn Anfrage vor Jahresfrist
schon Freibäder zur Verfügung stellten, der Verein aber hier¬
von keinen Gebrauch machte, sondern seine badebedürftigen
Schutzbefohlenen in den „Schützenhof" schickt und die Bäder
mit 60 und 70 Pf . bezahlte.

Der Vorsitzende Herr Geheimrat Dr . Pfeiffer  er¬
örtert dann noch das Bedürfnis nach Sonne und
Schatten in dem deutschen Nizza.  Als ein neues
Nizzaplätzchen  hat sich der Vorplatz des Kochbrunnens
am Kranzplatz sehr gut bewährt . Besonders günstig für die¬
sen Zweck scheine dem Redner der verbreiterte Bürgersteig
vor der neuen Landesbibliothek  in der Rheinstraße.
Die zwei Bänke, die hier stehen, sind ständig besetzt. Der
Magistrat soll ersucht werden, hier möglichst viel Bänke auf-
zustellcn. Viel gesündigt wird nach der Meinung des Red¬
ners mit den schattenspendenden Bäumen.  Es gebe viele
sonnige Plätze und Straßen , wo der Schatten ganz fehle, wie
beispielsweise in der verkehrsreichen Nikolasstrahe. In den
Hinteren Kuranlagen sei man mit dem Aushauen der Bäume
vielfach zu weit gegangen. Der Magistrat soll ersucht werden,
die Parldeputation anzuweisen, die schattenlosen Wege mit
Bäumen zu bepflanzen. o.

Herabgesetzte Vrotmerrge.
Bekanntlich ist die V erbrauchsm enge an Mehl

pro Tag und Kopf der Bevölkerung von 225 auf 200 Gramm
vom 1. Februar 1916 ab herabgesetzt  worden . Der
Magistrat der Stadt Wiesbaden hat es bisher durch erhöhte
Streckung erreicht, daß das Brotgewicht trotz der geringeren
Mehlzuwetsung nicht herabgesetzt zu werden brauchte. Da
nunmehr aber die Reichskartoffclstcllc es ablehnt , für
Bäckereibetriebe frische Kartoffeln zur Verfügung zu stellen,
und da die Zuweisung von Kartoffelmehl durch das Reich nur
in einer Menge erfolgt, die nur eine lOprozcntige Streckung
zulätzt, hat sich der Magistrat gezwungen gesehen, mangels der
erforderlichen Streckungsmittel die Streckung herabzusetzen,
wodurch die Brotmenge  um % Pfund bei jedem Laib
vermindert  wird.

Die entsprechende Bekanntmachung des Magistrats fin¬
den unsere Leser in der vorliegenden Nummer . Die KriegS-
brote brauchen also von jetzt ab nur noch 1325 bis 1375
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Gramm gegen 1450 bis 1500 Gramm seither zu wiege«. Das
verminderte Gewicht erforderte natürlich auch eine Herab»
setzung des Preises ; er beträgt jetzt 55 Pf . für den Laib.

— Der Frau Prinzrssin »on Schaumburg-Lippe gingen
zu ihren! gestrigen 75. Geburtstag (nicht 70.) zahlreiche Glück¬
wunschschreiben, -Telegramme usw. zu, vor allem auch aus
den Kreisen, denen sie infolge ihrer ausgedehnten Liebestätig»
keit nahesteht. Seit Kriegsausbruch steht die hohe Frau auch
an der Spitze des Vereinslazaretts Paulinenschlößchen. Sie
erfteut sich dort durch ihr menschensteundiiches und schlichtes
Wesen bei den Verwundeten und dem Pflegepersonal größter
Beliebtheit . In den letzten Jahren ist die Zahl der dem Bezirks¬
verband Vaterländischer Frauenvereine im Regierungsbezirk
Wiesbaden (besten Vorsitzende die Frau Prinzessin seit 33
Jahren ist) angeschloffenen Vereine auf 47 angewachsen, die
im Jahre 1914 über 17 000 Mitglieder hatten.

— Eiserner Siegfried. Anläßlich ihrer morgigen silbernen
Hochzeit stifteten die Eheleute Sebastian und Margarete Kuhn,
Inhaber des bekannten Schuhgeschäfts, für den Eisernen Siegfried
einen goldenen Stistungsnagel, für ihre drei Söhne drei goldene
Nägel, und für die Angestellten der Firma zwei silberne und fünf
eiserne Nägel.

— Ein größerer Berwunbctcnzug aus dem Westen traf
am Samstagabend wieder hier ein. Er bestand aus 173 Sol¬
daten und 3 Offizieren , die hauptsächlichzwei Tage vorher bei
dem Sturm auf das Dorf Douaumont beteiligt waren . Aus
der verhältnismäßig großen Zahl der in der letzten Zeit nach
Wiesbaden geleiteten Verwundetentransporte darf nicht der.
Schluß gezogen werden, daß wir bei den Kämpfen um Verdun
besonders große Verluste gehabt haben. Wiesbaden ist natür¬
lich ganz besonders für die Unterbringung von Kriegsver¬
wundeten geeignet und beherbergt deren zurzeit mehr als die
meisten Großstädte, besonders wie Frankfurt a. M und
Mainz . Bei den Kämpfen um Verdun hatte, so bekunden die
Beteiligten , die deutsche Armee ungewöhnlich geringe Verluste.
V —- Kartoffelkarten . Eine wahre Völkerwande-

nt ft g nach dem Rathaus gab es heute vormittag . Es wur¬
den dort nämlich zum erstenmal Kartoffelkarten  aus¬
gegeben. Die Abfertigung der Leute war eine rasche, dank der
zahlreichen Ausgabestellen. Auch bei dieser Gelegenheit trat
wieder die Tatsache zutage, daß ein Mangel an Kartoffeln
fast ausschließlich in den Bevölkerungskreisen besteht, die auch
sonst Einkäufe auf Vorrat nicht zu machen pflegen.

— Für Bunte Abende an der Front . Für die Truppen
an der Front sollen von Künstlern , die im Feld stehen. Unter¬
haltungsabende veranstaltet werden. Dazu sind natürlich
Kostüme  usw . notwendig, die durch Sammlung  auf¬
gebracht werden müssen. Es fehlen noch Perücken, ein Maler¬
jackett aus Samt , eine karierte Hose, zwei Paar hohe Turn¬
schuhe ohne Absatz, Nr . 39 und 40 (eventuell tun es auch
Halbschuhe derselben Größe ), zwei Paar schwarze AtlaSknie-
hoscn für Pagen und zwei Stehumlegkragen Nr. 41 aus
Gummi . Der Verlag des „Wiesbadener TagblattS " nimmt
die Sachen gern zur Übermittlung an die Künstler an der
Schalterhalle des Tagblatthauses bis morgen nachmittag ent¬
gegen.

— Französische Damenhüte . Ein Großhändler  aus
der Schweiz bereist zurzeit Deutschland, um Pariser Damen¬
hüte zu verkaufen. Die Handelskammer Wiesbaden ersucht,
gegebenenfalls zunächst eine entsprechende Mitteilung von der
Geschäftsstelle der Kammer einzuholcn.

— ReblauSverseucht. Der Regierungspräsident bringt
zur öffentlichen Kenntnis , daß die Gemarkungen Wellmich,
Nochern, St . Goaushauscn , Bornich, Caub, Lorch, Geisenheim,
Biebrich, Wiesbaden,  Hochheim, Winkel, Öftrich, Mittel¬
heim und von der Gemarkung Johannisberg die Weinberge
des Fürsten von Metternich-Winneburg als reblausverseucht
zu gelten haben.

— Unfall. Die 71jährige Marie Benz  wurde auf der
Sonnenberger Straße von der „Elektrischen" angefahren und
erlitt so schwere Verletzungen, daß sie in das städtische Kran¬
kenhaus übergeführt werden mußte.

— Personal-Nachrichten. Dem Hoflieferanten Ruthe,  Pächter
de? Kurhaus-Restaurants in Wiesbaden, ist das Großherzoglich
Oldenburgische Friedrich-Angustkrcuz2. Klasse am rot-blauen Bande
verliehen worden. — Der praktische Arzt Stabsarzt der Marine
Dr. Schräder  aus Wiesbaden ist zum Oberstabsarzt befördert
worden.

— Städtischer Seesischverkaus. Fischprcise am Dienstag, den
7. März: Schellfisch(Norweger), groß mit Kopf, per Psund 6» Ps..
ohne Kopf 75 Ps., im Ausschnitt 90 Ps., Schellfisch(Holländer),
mittelgroß, 75 Pf., Portionsfische 60 Ps., Dorsch, 1» bis Zpfündig
65 Pf., Kablieu (Holländer) mit Kops 70 Pf., im ganzen Fisch ohn«
Kopf 80 Pf ., im Ausschnitt 100 Pf., Kabliau «Norweger) im ganzen
Fisch ohne Kops 60 Pf., im Ausschnitt 80 Ps., Seelachs im ganzen
Fisch 55 Pf., im Ausschnitt 80 Pf., Schollen klein 70 Ps., Seeforellen
65 Pf., große grüne Heringe 1 Pfund 50 Ps., 5 Pfund 240 Pf., ge¬
wässerter Stockfisch 50 Pf ., Seemuscheln1 Psund 15 Pf., Roheß-
bückinge das Stück 8 bis 12 Pf. Die Fische kommen direkt von der
See in Eispackung. Der Verkauf findet stadtseitig nur Wagemann¬
straße 17 und an jedermann statt.
vorbrrichte über « unkt, Vorträge und verwandter.

* Königliche Schauspiele. Wegen Verhinderung des Herrn
Evcrth spielt in der heute Montag stattfindcnden Aufführung von
Wildenbruchs„Rabensteinerin" Fritz Alberti vom Hof- und National-
theater in Mannheim die Rolle des „Hilpold Jeronimus". Abonne-
ment O, Anfang 7 Uhr.

* Residenz-Theater. Dienstag, den 7. März: „Als ich noch im
Flügelkleide. . Mittwoch, den 8.: „Die einsamen Brüder".
Donnerstag, den 9.: „Sturmidvll". (Volksvorstellung.) Freitag,
den 10., und Samstag, den 11.: Gastspiel Maximus Rene, Franziska
Reue-Hilpert und Otto Ottbert: „Frieden im Krieg". Sonntag, den
12., nachmittagsy~i  Uhr : „Die einsamen Brüder". Abends 7 Uhr:
„Die Liebesinsel".' (Neuheit.) — Ein interessantes Gcsamtgastspiel
findet am Freitag und Samstag statt: Marimus Renö, Königl.
Sachs. Hofschanspieler, im Verein mit der Königl. Sachs. Hofschau-
spiclerin Franziska Renä-Hilpert und Otto Ottbert voin Dresdener
Zenttaltheater bringen „Frieden im Krieg", 3 Akte von Alwin und
Rolf Römer, zur Darstellung. Die bekannten und beliebten Dresd«.
ner Künstler haben mit diesen drei liebenswürdigen, heiteren Stücken
überall den größten Erfolg erzielt. Zu diesem Gastspiel habe«
Dutzend- und FünszigerkartenGültigkeit mit der üblichen Nach¬
zahlung. Der Vorverkauf beginnt morgen Dienstag.

Musik- und Vortragsabende,
— Geistliches Konzert. Herr Organist Friedrich Petersen

bat unter seiner Leitung die Kirchenchöre der Ringkirche und Luther,
kirche zu einem stattlichen Gesamtchor vereinigt, der auch jetzt wäh-
rend der Kriegszeit eifrig seine Studien fortgesetzt hat. Der Chor,
der besonders in den Frauenstimmenrecht gut besetzt ist, ließ sich
Sonntagnachmittagin einem Konzert in der Ringkirche zum Besten
der Hlnterbiiebenen-Fürsorge Wiesbadener Krieger nach längerer
Zeit öffentlich hören und zeigte, daß er unter der umsichtigen Führung
des Herrn Petersen sowohl in der klanglichen Ausgleichung der
Stimmgruppen wie in den technischen gesanglichen Details eine be¬
merkenswerte Höhe erreichte. Wir hörten von dem Chor die Nieder¬
ländische Volksweise: „Herr, der du spanntest" und den Backschen
Choral „Lobe de» Herrn ': beide Stückem sehr sorgsamer Abrundung.
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Aber auch die schwierig« Motette .Ich laste dich nicht" von I . S.
Bach (für Doppelchor) überraschte durch frisches und gesichertes Ein-
greisen du Stimmen und geschmackvolle Abschattierung. Herr
Petersen hielt überall den Veveinschor sest in der Hand und lcnkic
denselben mit Ruhe und Verständnis . Die Königl. Opernsängerin
Frl . Lilly Haas «nt ihreui prächtigen, warm -timbrierten Alt-
Organ brachte die „Elia §"-Arie „Sei stille dem Herrn " von Felix
Mendelssohn und zwei Lieder von Franz Schubert in eindrucksvoller
Weise zu Gehör. An der Orgel waltete Herr Organist S cha u tz
seines Amtes und bewährte seine oft erprobt - Tüchtigkeit als Solo-
spieier wie als Beglerter. Mit der Wiedergabe von zwei einsacher
geletzten geistlichen Liedern von Rosenmüller (aus dem 17. Jahr-
lmndert ) und Albert Becker beschloß dann der Kirchenchor seine
dankenswerte Veranstaltung , die recht zahlreich besucht war . - ck.

— Wohltätigkeits-Konzert. Zum Besten der erblindeten Krieger
batte Sonntagabend Herr Direktor Artur Michaelis  ein Konzert
rm Saale der „Wartburg " veranstaltet , besten Programm in der
Hauptsache von der Orchesterklasse des „Wiesbadener
Ko n s e r v a t o r i u m s" bestritten wurde. Herr Direktor Michaelis
ist als ttefslicher Musik-Pädagog bekannt, namentlich auf dem Gebiet
der Geigcnkunst, wo er denn eine große Zahl tüchtiger Schüler heran-
gebildet hat . Der Streicherchor der jugendlichen Violinisten,
Bratschisten und Cellisten erfreute gestern in einer ganzen Reihe von
Vorträgen durch klare, klangvolle Tongebung und technische Ge¬
wandtheit . Auch die übrigen Instrumente waren angeuresten besetzt,
und so hinterließen die ausqewählten Kompositionen von Beethoven
(1. Satz der 8. Sinfonie ) und Schubert (Ave Maria ") und nament¬
lich auch zwei kleinere Stücke für Streichquartett von Rubinstein
(„Spbärenmustl ") und Mendelssohn („Canzonetta "! sehr günstigen
Eindruck. Ein frischer Zug im Ensemble machte sich durchgehend?
angenehm bemerkbar. Auch ein geschickt gesetztes, stimmungsvolles
Adagio „Fn Memoriam " von A. Michaelis fand sorgfältig vorbe¬
reitete Wiedergabe. Einige Vorttäge von jungen Solistinnen , die
auf dem „Wiesbadener Konservatorium " ihre Ausbildung genosten
haben, fanden allseitig lebhaften Beifall : Fräulein Elsa Michaelis
als talentvolle Cellistin, Fräulein Otti Alban als stimmbegabte
Sängerin , Fräulein Anni Battenfeld als Pianistin von beachtens¬
werter Fertigkeit . Mit deni Wagnerfchen „Kaifermarfck", von der
Orchesterklaffe mit frischen Kräften ausgenommen, fand das Konzert
seinen Abschluß, das in jeder Hinsicht von guteni Erfolg begleitet
war : die Zuhörerschaft war zahlreich erschienen, zeigte sich sebr be¬
friedigt und zeichnete Herrn Direktor Michaelis  in freundlichster
Weise aus . -ck.

Nachbarstaaten u, -Provinzen.
rrnk . Darmstadt , 5. März . Tie hessische Hofjagdverwaltung wird

demnächst einen großen Teil des im Grcßbrrzvglichrn Park befind¬
lichen Schwarzwildes abschießen  und das Fleisch Haupt-
sächlich für einen niedrigen Preis (50 Pf . bis 1.10 M . das Pfund)
der minderbemittelten Bevölkerung zugute kommen lasten.

Sport und Luftfahrt.
* Drei Renntage in Krefeld. Nachdem im vergangenen Jahre

die Krefelder Nennen ausgefallen sind, erhält der dortige Nennverein
in diesen: Jahre drei Renntage , die auf den 1. und 4. Juni und
£3. Juli festgesetzt sind.

* Das Königliche Hauptgestüt Graditz gibt den Eingang der im
Nömcrhof stehenden 14jährigen Mntterstute Ladv Honora bekannt,
die neben Lichtenstein und Logarithmus so gute Pferde wie Laudon
und Leda sowie den Zweijährigen Landstreicher, einen rechten
Bruder von Leda, lieferte. — Der dreijährige Pythagoras , ein auf
der Rennbahn unbekannt gebliebener Ard-Patrick-Sohu , wurde cm
das Königliche Obermarschallamt abgegeben.

Handelsteil.
Wiesbadener Kriegskrediikasse, 6. m.b.H.

Die im Dezember 1914 wie fast allerorts, so auch in
Wiesbaden, unter Beteiligung der städtischen Behörden und
öffentlichen Korporationen sowie der Banken und Ge¬
nossenschaften gegründete Wiesbadener Kriegskreditkasse,
G. w. b. H., legt ihren ersten Jahresbericht  vor.
Auf das Gesellschaftskapital von 250 000M. wurden 25 Proz.
sofort eingezahlt. Die Reichsbank  räumte bekanntlich
einen Diskontkredit von 750 000 M. ein. Die Gesellschaft
bezweckt, kreditwürdigen, in Wiesbaden ansässigen Per¬
sonen, besonders kleinen und mittleren Handel-
und Gewerbetreibenden,  deren Kreditbedürfnis
nur durch den Krieg entstanden ist und nicht durch be¬
stehende Geldinstitute befriedigt werden kann, gegen
W e c h s e 1 Kredit zu gewähren. Dia anfangs auf 3000 M.
festgesetzte Kreditgrenze wurde durch Aufsichtsratsbe-
schluß vom 26. Mai 1915 auf 6000M. erhöht. Zinsen werden
in Höhe des Reichsbank-Lombardsatzesberechnet. Wie zu
erwarten war, gestaltete sich die Inanspruchnahme
der Kasse nicht besonders lebhaft,  da dem
Kreditbedürfnis durch die in Wiesbaden bestehenden
Kreditinstitute bereits in großem Umfange Rechnung ge¬
tragen wird. Auch hat der Kreditbedarf — wie in anderen
Städten — infolge Festigung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse abgenommen. Immerhin hat die Kasse auch in den
verhältnismäßig wenigen Fällen segensreich gewirkt und
durch ihr Eintreten verschiedene Existenzen
vor dem Zusammenbruch  bewahrt . In dem Be¬
richtsjahre sind 95 Darlohnsanträge  eingegangen,
wovon 36 genehmigt und 49 als ungeeignet abgelehnt wur¬
den. 6 wurden zuständigen, an der Kriegskreditkasse be¬
teiligten Kreditinstituten überwiesen und von diesen be-
willigL 4 sind noch unerledigt. In Anspruch genommen
wurden 31 Kredite mit 47 009 M. Zur Rückzahlung
gelangten 5710 M. Erneuert wurden 23 Wechsel. Am
Schlüsse des Berichtsjahres befanden sich 26 Wechsel über
41 299 M. in unserem Besitz.

Das Gewinn - und Verlustkonto  ergibt nach
Abzug der Gründungs- und Handlungsunkosten einen Rein¬
gewinn von 1873M. Eine Begebung der Wechsel bei der
Reichsbank hat nicht stattgefunden, da das eingezahlte Ge-
sellschaftskapita! zur Befriedigung der gewahrten Kredite
ausreichie. Der bei der Stadthauptkasse Wiesbaden depo¬
nierte jeweilige Kassenbestandwird mit 4 Proz. verzinst

Wiederaufnahme des Börsenverkehrs in Wien
und Budapest.

W. T.-B. Wien, 6. März. In der gestrigen Sitzung der
Wiener Börsenkammer  gelangte der Antrag des
Komitees zur Wiederaufnahme des Börsenverkehrs, dem¬
nächst den Privatverkehr an der Börse unter bestimmten
Beschränkungenaufzunehmen, zur einstimmigen An-
na hm e,  ebenso der Entwurf einer aus diesem Anlasse zu
veröffentlichenden Kundmachung. Der Vizepräsident Bern¬
hard v. Popper sprach unter lebhaftem Beifall dem Finanz-
minister für das der Börse entgegengebrachteaußerordent¬
liche Wohlwollen den verbindlichsten Dank aus. Die oben
erwähnte Kundmachung besagt folgendes: Der Effekten-
saal  der Wiener Börse wird ab März (das Datum ist noch
.festsosteUen) an Wochentagen von 11.30 Uhr bis 1 Uhr für
den beschränkten Pnvatverkehr in Effekten und Eskompten
zur Verfügung gestellt. Es dürfen nur Kassage-
schäfte  abgeschlossen werden, wobei lautes Anbieten zu
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Neues aus aller Welt.
Das millionste Paar Stiesel. Straßbna  g , 6. März . Das

KriegsbefleidungSamt des 15. Armeekorps in Straßbnrg ließ dieser
Tage" aus seiner Werkstätte das millionste Paar Stiesel hervorgchcn.
Stellte man die seit der Mobilmachung gezeitigten Stiesel in einer
Reihe hintereinander auf , so marschierte das millionste Paar schon
weit über Paris hinaus . Die anerkennenswerte Leistung trug den
Schustern Ansprache, Belobigung und eine Erifrischung ein. . Mit
Recht wurde daran erinnert , welche Bedeutung dem „preußischen
Kominißstiefel" bei der Wertung der errungenen Kricgserfolgc beizu-
mesten ist. Dennoch hoffen die Schuster, nicht nötig Pi haben, die
angcsangene zweite Million scrtigzustellen.

Zusammenstoß eine» italienischen Militärzuges , mit einem
Personenzug. W . T .-B. Bern,  6 . März . (Nichtamtlich.) Die
„Ageuzie Siefani " meldet aus Ancona: Auf dem Bahnhof Pedoso
stieß in der letzten Nacht ein von Ancona nach .Caflellamare fahren¬
der Personenzug mit einem Militärzug zusammen. 10 Personen
wurden getötet, '40 verletzt.

vermischtes.
Die Indianer vermehren sich wieder. Nach der letzten Volks¬

zählung de: Bereinigten Staaten wird die Gesamtzahl der Indianer
in den Bundesstaaten der Union mit 265 «183, in Alaska mit 25 331
auSgelviesen; in diese Zahl sind aber auch die 14 087 Eskimos und
Aleuten eingerechnet. Die in den amerikanischen Bundesstaaten scst-
gestellte Jndianerbevölkernng von 265 683 Köpfen bedeutet eine Ver¬
mehrung feit der vorigen Volkszählung, die im Jahre 1900 stattgc-
sunden hat und eine Kopszahl von 237 000 Indianern ergeben hatte.
Ek ist das erstemal, daß man eine Zunahme der nordamerikanischen
Indianer hat sesistellen können, und der Zuwachs don 28 683 Kopsen
ist angesichts der an sich geringen Gesamtzahl sogar sehr bedeutend.

Briefkasten.
ttfo  eStfftMfwaM » MSebfKtr XafMatti»ronl1wrtrt nur rSrlftn®»
Oatrajm m Briefkasten, und zwar ohn- Rk»rs»erSin»!lchke>t. vckvrrchungea

können nicht g-isilitt werdet
Frau A. Auskünfte über deutsche Zivilgesangene im feindlichen

Ausland erteilt die ZentralauskunstSstelle für Auswanderer , Berlin,
Am Karlsbad 8/10.

Fra » M. B. Wir raten Ihnen , sich an das Rote Kreuz im
König' . Schloß, Abteilung für Faniiliensürsorge , zu wenden.

W. H. Der Feldwebel kann nur dann den Betrag an der
Löhnung in Abzug bringen , wenn die Kompagnie eine entsprechende
Vorlage für den Löhnuugsempfänger gemacht hat.

Letzte Drahtberichte.
Eröffnung dev Leipziger Frühjahrsmesse.
kr . Leipzig, 6. März. (&<[. Dvahibericht. Zerns.

©In.) Die Leipziger FrichxÄirÄrresse -h.it gestern bei
schönstem Wetter begonnen. Tie Straßen sind, wie
immer zu >olchcr Zeit, stark oalabt. Die Stände und
Kojen der Aussteller wenden bereits ledihast beucht.
Viele Krieger sind aus dem Felde -beurlaubt, «m an der
Messe teilnehme» zu können. Das neutrale  Aus¬
land ist, wie schon qameldct, ni großer Anzahl er¬
schienen, besonders beteiligt sich auch Amerika,  das
Sein Interesse hauptsächlich deutschen Spielwaren
zuwsndet.

vermeiden ist. Geschäfts in Pfandbriefen sind nicht ge¬
stattet. Geschäfte in österreichisch-ungarischen Staatsrenten
sowie in österreichischen Kriegsanleihen dürfen nur durch
Vermittlung der beeideten Effektensensale abgeschlossenwerden.

Budapest, 4. März. Dis Budapester Effekten¬
börse  wird , wie verlautet, gleichzeitig mit der Wiener
Börse wiedereröffnet werden. Amtliche Notierung der
Kurse findet nicht statt. Es sind nur Kassageschäftezu¬
lässig. Staatspapiere werden ausschließlich durch zwölf
Agenten gehandelt, die von der Korporation der Agenten
vorgeschlagen werden.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 6. März. (Drahtbericht). Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 3 .43 O. Mk. S.45 B. für 1 Dollar
Holland . 237 .76 O. « 238 .23 B. « 100 Gulden
Dänemark . . . . 167 .50 G. . 158 .00 B. « 100 Kronen
Schweden . 167 -30 G. « 158 .00 B. « 100 Kronen
Norwegen . 157 .50 G. . 138 .00 B. « !00 Kronen
Schweiz . 106 .63 O. « IOS .87 B. « !00 Francs
Oesterreich -Ungarn . 69 .45 G. . 69 .65 B. « 100 Kronen
Rumänien . 03 .00 G. < 85 .50 B. « 100 Lei
Bulgarien . 78 .00 G. « 79 .00 B. « 103 Lewa

Banken und Geldmarkt.
w. Pfälzische Hypothekenbankin Ludwigshafen a. Rh.

Der Gewinn des Jahres 1915 beträgt ausschließlich des Vor¬
trages aus dem Vorjahre 3 296 462 M. gegen 3 299 693 M.
im Jahre 1914, woraus auf das Aktienkapital von 19 Mill. M.
wieder wie seit Jahren 9 Proz. Dividende  verteilt wer¬
den sollen.

* Die Rheinische Hypothekenbankschlägt neben reich¬
lichen Rückstellungen wieder 9 Proz. Dividende vor.

* Darlehnskasscnseheinein 50 M. Berlin,  b . März.
Neuerdings hat sich ein wachsender Bedarf an Papiergeld¬
abschnitten zu 50 M. herausgestellt, eshalb die Herausgabe
von Darlehnskassenscheinen zu 50 M. in Aussicht genommen
ist. Die Scheine sind bereits gedruckt und zwecks Vorbe¬
reitung ihrer etwaigen demnächstigen Ausgabe soll in Kürze
eine Beschreibung derselben veröffentlicht werden.

_* Abschlüsse österreichischer Banken. Die Öster¬
reichische Länderbank  wird laut „Neue Fr. Pr.“
6 Proz. (i. V. 4 Proz.) Dividende, die Niederöster-
reichische Eskomptegesellschaft  wieder 42
Kronen Dividende verteilen.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Kapitalserhöbung der Königsberger Walz¬

mühle, A.-G. Königsberg,  6. März. (Eig. Drahtbericht)
Der Aufsichtsrat der Königsberger Walzmühle, A.-G., be¬
schloß, zum 31. März eine außerordentliche Generalver¬
sammlung einzuberufen. In dieser wird mit Rücksicht auf
schwebende Verhandlungen über Kriegsaufträge die Er¬
mächtigung zur Erhöhung des Kapitals um ca. 900 000 M.
nachgesucht werden.

w. Der Versand des Roheisenrerhandes an Qualitäts¬
roheisen betrug im Februar 59.76 Proz. der Beteiligunggegen 56.65 Proz. im Januar.

*■Die Optische Anstalt Görz in Berlin-Friedenau ver¬
zeichnet einen Reingewinn von 3 308 596 M. (1 894 649 M.),
woraus 30 Proz. (18 Proz.) Dividende verteilt werdensollen.

* Die Alsenschen Portland-Zementfabriken in Ham¬
borg schlagen der Hauptversammlung am 29. April eine
Dividende von 4 Proz. (i. V. 8 Proz.) unter Hinzuziehung
des vorjährigen Vortrags von 669.780 M. (665 732 M.) vor.

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt. _ GeSe S.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼en der Wattaratatiun des ,Nui . Verein » für Naturkunde.

4. Mitra
7 Uhr

morgen ».
2 Uhr
nachm. # Uhr jabends . I Mitt *L

Barometer anf Cond Normclsctiwere
Barometer an ! dein ilerreaepicgoi . .

Dnnst6p »nnt »ng (ram)  . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind -Richtung und -Stärke.
Nied «T»chi »fr8höhe (mm ) .

Httcheto Temperatur (Celsios ) 7.6.

7Br>.»
715.4

1,6
2 .4
82

SOI

X

737,7
748,0

7. 1
4,7
63

KO 3

•drirret . 1

741 .4
751,7

47
4 .7
73

«6

r,np . ratn

7334)
745 .4

4i
4,5

IX»

r 0,5.

S. ilüriä 7 Uhr
|r»<rr i.' *««.

2 Uhr 9 »Ihr
! »fe n «i,. 1414!, !.

t!arjhniev &at Oa und ISormüiocawtu* 742., 7433 744,5 743 8
ri &roiaeter auf dum Mterotc »j»i*gei . . 763,3 754,3 7549 754.2
rhemiometer (C«l«ius ) . . . . . , 3.4 4,5 Lü 3,1

4.0 4 .0 8,5 8 .3
RelAtiw « Feuchtigkeit (°/o) . «• • • • • • 76 53 63 56,3
Wind -Richtung und -Stärk « • • • • • • KS X4 K 4
Ki «derschl *£ shöbe (mm ) . — — — —

Höchste Temperatur (Cel»iu»J 5.3. Niedrifste Temperatur 2,2.

Wettervoraussage für Dienstag , 7. März 1916
▼on der meteorologischen Abteilung des rbrsikal . Vereins ts Frankfurt a . U,

Wolkig, zeitweise geringe Niederschläge, Temperaturum Null.
Wasserstand des Rheins

am 6. März.
Biebrich - * • *•!; 2 54 m ge *«a 2.14 1» am ge«trif «a Tcrmltta *.
Ca ob . » 2,10 * * 8 ;>9 » » » »
ZtaiitL . » 1.62 * » 1.48 * » * »

Reklamen. =

■tihalnlaohas

{Technikum Bingen Direktion
tthauffeurkursc*

* Die Bayerische Hartstein-Industrie-A.-G. in Wünbnrg
wird für 1915 keine Dividende (i. V. 8 Proz.) verteilen.

* Die ^Schlesischen Mühlenwerke, A.-G. in Brcslan,
schlagen für 191520 Proz. (i . V. 12 Proz.) Dividende vor.

* Liiikc-Hofmann-Wcrko in Breslau. In unterrichteten
Kreisen glaubt man annehmen zu können, daß die Divi¬
dende mindestens 15 Proz. betragen wird; vielleicht über¬
steigt sie diesen Satz noch um 1 bis 2 Proz. Im Vorjahr
wurde die Dividende von 17 auf 7 Proz. herabgesetzt

* Die Norddeutsche Zuckerraffinerie Frellstedt-Ham¬
burg beantragt eine Dividende von 6 Proz. (i. V. 4 Proz.)
bei der Hauptversammlungam 30. März.

* Beim Essener Steinkohlenbergwerk König Wilhelm
ist eine mehrprozentige Erhöhung der Dividende zu er¬
warten (i. V. 7 Proz. auf die konvertierten Aktien und
12 Proz. auf die Vorzugsaktien).

* Die Joh. C. Teekienberg, A-G., Schiffswerft, schlägt
bei rund 650 000 M. Rückstellung wieder 10 Proz. Divi¬
dende vor.

* Ein glänzender Kriegsgewinn. Das Hüttenwerk
Niederschöne weide,  A .-G., vorm . J. F. Gins¬
berg , Berlin - Niederschöneweide,  an welchem
die Vorbesitzer, die Firma Beer, Sondheimer u. Co. in
Frankfurt a. M. und die Mitteldeutsche Creditbank aus¬
schlaggebend beteiligt sind, kann, nach der „Frkf. Ztg.“, be¬
reits für das zweite Geschäftsjahr 1915 das gesamte Aktien¬
kapital, welches, nach dem gleichen Blatt, 3 000000 M. be¬
trägt (während es in der Bilanz vom Ende des Jahres 1914
noch mit 1550 000 M. ausgewiesen wird) an die Aktionäre
zurückzahlen. Die Verwaltung schlägt nämlich vor, 16 Proz.
(wie i. V.) als Dividende und 84 Proz. (0) in Form eines
„Bonus" auszuschütten. Die Gesellschaft stellt ein „Spezial-
untemehmen" im Metallgewerbe dar ; sie gewinnt aus Alt¬
zeug Metalle, wie Kupfer, Zinn und Aluminium und hatte
im Jahre 1915 ihren Betrieb starker Vergrößerung unter¬worfen.

Marktberichte.
= Von den heutigen Sehlachtrichmärktenin Wiesbaden

und Frankfurt a. M. liegen keine Preisnotierungen vor. Auf
dem Frankfurter  Schlachtviehmarkt waren aufge¬
trieben : 711 Rinder, 102 Ochsen, 28 Bullen, 581 Färsen und
Kühe, 123 Kälber, 1 Schal und 4 Schweine.

FC. Frucht- und Fcttermittelmarkt zu Frankfurt a M.
vom 6. März. Die Situation gegen die Vorwoche unver¬
ändert. Nach guten Futtermitteln herrscht lebhafte Nach¬
frage, die nicht befriedigt werden kann, da fast nur Ersatz-
futtermittel an den Markt kommen. Man hört folgende
Preise : Haferersatz 62 M., RoggenschnitzelabfaU 83.50 M.,
Reiskleie 35 M., Spelzspreumehl 25 bis 27 M., Maisgries 104
bis 106 M., Biertreber 73 bis 75 M., alles per 100 Kilo.

FC. Kartoffelmarkt zu Frankfurt a. M. vom 6. März.
Im Großhandel ab Versandstation6.10 M. per 100 Kilo.

Die Abend -Ausgabe umfaßt 8 Seiten

tCTfrWrtPkft« : B. ft e gtt yrr « .

6eitMo »z«fct fit de» »«liti-chea Teil : Dr. phU. A. Held «: fSt tat ttaf trt d -.
tmstittü  L . ». KanenDorj für Nachrichtencm Wr»dadrn nab den «ach.

I Br H. Diefenbach : >nr „®eci4n«;aal“: tz. »lesendach:
jilc „Wut  mit ; gnftfabrt - & * .: <£. i>o8 «tfcr , Mt JSctmiSÜ!« * an» »*■
„Sriepsften ": t?. Soäarfer : für den ftmMtMf : 8 . Kg ; Sr die Unreine»

uu» bedeuten : H Dorn, ui: lämil-ch in Aftcbaden
Bruck im» Terias »er L. Schellenbergichrn tzof-BnchLrnckWti» \

Tpi^chstmide der Lchrtstlrruwg: 12 dü 1 iltzr.
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Eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht,

Friedrichstraste 3V.

MMi « ! M « MWt GMkKll 'SAlW
am Dienstag , de» 7. März 1010 , abends 8 *> ül>t,

im Saale der „Wartburg",
Schwalbacher Straße 51 dahier.

1. Bericht beS Vorstandes über die Verwaltung des Jahre? 1915;
2. Neuwahl von vier AufstchtSratsmitgliedern anstelle der nachß 17

der Satzungen ausscheidcnden Herren: Reüuc-anwalt und Noiar
Justizrat irr . Alexander Albert ;, Kaufmann und stell¬
vertretender HandelLkammerpräsidentl -u iwlL Llnni «! knnx,
Beigeordneter des Magistrats Theodor Körnei * und
Schreinermeister Wilhelm lengeaauer :

3. Bericht über die in 1915 stattgehabte Revision der Einrichtungen
und Geschäftsführung des Vereins durch den Verbandörevisor
und Beschlußfassung darüber nach§ 41 Absatz 10 der Satzungen
und §§ 53 und 63 des Genossenschaftsgeseves;

4. Bericht des AufsichtZrats über die Prüfung der Jahresrechnung
für 1915;

5. Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz, Entlastung
des Vorstandes und Verwendung des Reingewinns ans 1915;

6. sonstige Vereinsangclegenheiten.
Wir laden zu zahlreicher Teilnahme an der Generalversammlung

mit dem Bemerken ein, daß die Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben,
die Bilanz, die Gewinn- und Verlustberechnung des Jahres 1915, sowie
das Verzeichnis der Mitglieder nach dem Stande vom 1. Januar 1916
von heute an , der ausführliche Geschäftsbericht von Sanas ;aq,
den 4 . März 1010 , an in unserem Geschäftshause offen liegen.
Druckabzüge können in Empfang genommen werden und stehen auch in
der Gencralversanimlungzur Verfügung. x 374

Wiesbaden , den 23. Februar 1916.
Ugrschutz-Urrrln xrr Mesdrrdrrr.

Eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht.
_ Hirsch. Hehner. Frey. Echleueher,

Gebrüder Krier,MHMl . Wiesbaden,R!iÄM5,
Iah .: Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier , Roichsb .-Giro-Konto.

Ae-  und Verkauf von Wertpapieren , fremden Banknoten und Geldwerten.
•— Vermietung von teuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
Slündeisiehere 4% , 44/. "/» und 5% Anlagepapiere an unserer Kasse stets
vorrätig . — Kupons -Einlösung , auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen-
Besorgung . — Vorschuss » au! Wertpapiere , sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
Ankauf von russischen und flnniändischen Kupons (auch gestempelten ).

Königlich 'preußische Klassen-LotLerie.
Zu der am 10. März beginnenden Ziehung der

b. Klasse 7, (233.) Lotterie sind Kauflose in allen
Abschnitten zu haben in den Königl. Lotterie - Ein¬

nahmen von:
v. Tschndi , Schuster , Glücklich,
Adelheidstr . 17. Rheiustr . SS. Wtihelmstr . SS.

Schwarzgekl. Same
reiste Freitag, 21. Januar,

1. Klassev. Wiesbadenn. Berlin. Vornehme Erscheinung, reserviertes
Auftreten, wahrfck. Tochter oder Witwe von adel. Gutsbesitzer, 25 bis
80 Jahre, schlank, bl. Augen, dunkles Haar, Erepe de Chine- Bluse,
Topfhut m viereckiger Jctspange, Lackschuhe hcllbr. Plattenkoffer.
Wohnt westl. Vorort Berlins. Adresse erbeten gegen reich!. Belohnung
unter 1384 an  Maasenstein A Vogler A

Berlin W. $ 5 . F91

n «Uifr AWizeii1
Verordnung.

_.Äm Interesse der „ öffentlichenSicherheft verbiete ich für den mir
unterstellten KorvSbereich und — im
Einvernehmen mit dem Gouverneur

auch tirr den Befehlsbereich der
Festung Mainz:

jede Verbreitung von Druckschrif¬
ten, welche den Bestimmungen
des 8 6 deS NeichSaesetzes über
dre Presse vom 7. Mai 1874 nicht
entsprechen.
8 6 des genannten Gesetzes lautet:
»Auf jeder im Geltungsbereich

dieses Gesetzes erscheinenden Druck¬
schrift must der Name und WohnortdeS Druckers und, wenn sie für Sen
Buchhandel oder sonst zur Verbrei¬
tung bestimmt ist, der Name und
Wohnort des Verlegers , oder —
beim Selbstvertriebe der Druckschrift
— des Verfassers oder Herausgebers
genannt fein. An Stelle des Namens
des Druckers oder Verlegers genügt
dre , Angabe der in das HandelS-
regrster eingetragenen Firma.

Ausgenommen von dieser Vor-
schrnt sind die nur zu den Zwecken
des Gewerbes und Verkehrs. des
hauslecken und geselligen Lebens
dienenden Druckschriften, als : For¬
mulare . Preiszettel . Visitenkarten
u. dergl., sowie Stimmzettel für
öffentliche Wahlen , sofern sie nichts
werter als Zweck. Zeit und Ort der
Wahl und ore Bezeichnung der zu
wählenden Personen enthalten ."

Zuwiderhandlungen unterliegen
der Bestrafung nach 8 9 b des Gc.
ietzeS über den Belagerungszustand
vom 4. Junr 1851.

Frankfurt a. M« 16. L. 1916. *
Der Kommandierende General:
iz. Freih . v. Gall . General d. Ruf.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmark! beginnt während

der Wintermonale — Oktober bis
einschließlich März — um 10 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1915.
Stad ». Akziseamt.

lili

063

iajeip
Lorrnenberg

Betrifft : Ablieferung der beschlag¬
nahmten Mctallgegenstündc.

Auf Grund der wiederholten Ver¬
öffentlichungen über die Metall-
beschlagnahme wird bekanntgegeoen.
daß Termin zur Enteignung , Ab¬
lieferung und Einziehung der be-
schrggnahmten Metallgegenstände auf

Freitag , den 10. März,
nachmittags von 2—3% Uhr,

an Sonnender », im Gasthaus zur
Krone festgesetzt ist.

Alle diejenigen, welche bis jetzt
noch nickst abgeliefert haben, werden
zur Ablieferung dringend ausge¬
fordert.

Sonnenbeeg . den 4.  März 1916.
Der Bürgermeister . Bucholt.

krims Benzin , 7/ .LN
wieder angekommen.

Med.-Drogerie „Sanitas ", Mauritius-
straCe 5, neben  Wa lhalla.

Edamer Käse,
Kugeln von 4 Pfd., pro Pfd . 2 Mk.
_Schönfel d. M- rktstrabe 25._

. Melatn,
Zitronen , Mandeln , Feigen billigst
bei Schöiifeld, Mark ist raße 25.

6 ?. Jahrgang ;.

m
.ss

C.7U3
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Berliner Börsen -Mong
anerkannt bestunterrichtetes und ältestes Börsen - und Handels -Fachblatt Deutschlands,
zugleich politische Zeitung nationallibereler Richtung , 12 mal in der Woche erscheinend.zugleich politische Zeitung

o fflZit äen ^ eiiagetv §
HaemeiBg Yerlasnngslaiiells,
Die Degtsetiea Lehens-Vepslchefcgüs-GesenseiiPKen.
Eisenbahn-Einnahrae-Tabeilea,

Expedition: Berlin0.8. Kronenstr. 37.

*ErBinannen mni Kurszettel.
Verzeieiinis der Fahrkarten-.Gepärk-n.

ufin Rsplin naeh den Hauptamtioaen und Badeorten,Oui£C“0" DCnill sowia dar Forlen SowdergiiiW
Äußere Tabellarische Qebersiebtes.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selüstverfertigte Handschuhe
billigst bei 267
1 rit 'A Str e n sch , Kir ch gassc 50.

BENZIN*« .».5o
-OJLJlA Juil . ll zum Reinigen.
Drogerie Möbua, Taunusstr. 25.
Johannes Schulze in Grei* liefert

Stoffe und Beste billig'
f. Damen - u. Herren -Kleld. Muster
frei. 1 Pak . Reste 20-40 M. p. Nachn.
Zurücknahm . u. Umtausch i. 30 Tg.
Wlcde mrk . ges. Guter Verdi enst.

1 Einen guten Erfolg erzielte I
Z ich bei meinem lästigen Haut - s
Z jucken durch Anwendung der Z
3  Original Pura -Seife.
fjj Frau Kühn, Wilhelmshasen. D
Z Original „Pura ">Skifo in =
3  Dosen für 1—2 Kinder 1 Mk., E=
3 für Erwachsene 1.90 Mk., für =
3 veraltete Fälle 2.90 Mk. Dazu 3
s gehörigen Luna - Blutrcinig .- 3
Z Tee Valet 50 Pf . u. 1 Mk. §1 Allein eckt durch

Drogerie Machenhcimer, D
T Ecke Bismarckr. u. Dotzh. Str . Jä

lapeteai
bekannt bltlilrxs Preis«

liiuiolpliüaa,se, KtTef.c3lS 9
Schmierseife

Ersatz für Schmierseife u. Kernseife,
kür ied. Reiniaungszweck zu verwend.

10 Pfd . inkl. Eimer 6.50 Mt.
50 Pid . inkl. Eimer 27 50 Mk.

la Seifenpnlv . in Pak. a 10 Pfd.
5 Mtz p. Nachn. überall hin. Post u.
Babnstat . angeben. 1' 200
Heinri ch E. Klein, Godesberg a. Rh.

Bestes und ältestes Institut
am Platze.

Creaichtttjifle ^ e
Elektrische Gesichts - und

Vibretions -Massase.
Maarcntfermmg

unter Garantie.
System Dr. Classen. •

^ ^ rau 55. ßronsn . Kirehg. 17, 1^

SchwarzworzeL
2 Pfd. 45 Pf .. Sellerie Pfd . 2« Pf.

dL attee  Lt c.
Verloren

schwarzes Sammet -HnlSband mit
Vlillantanhänger lRofenforml . Geg.
gute Belohnung abzngebcn Portier
Sanatorium Lieteumühle.

ZahlMßssWiengberte«
bese.tigt, Durchführung von Ber-
gleickrn, Anfertigung von Verträgen
und Gesuchen. Nachm. Erfolge und

Empfehlungen.
Krücken , Scharnhorstatr . 12.

PriSmen -Fekdstecher - WH
Schwalba cher Ltratze 35, Uhren.aocn.

KiilschßMUiIle iseite Seist,
so lange Vorrat 50 Pf . das Pfund
Philivvsbrr gstraß e33 .Jgttct ._ Iinfg.

Kunstbutter.
Feinster Butterersatz , im eignen

Haushalt ohne Apparats herzustellrn
ist jedermann möglich. Anleitung
und Rezepte von langjährigem Kon«
serven-Fachmann für 4 Mi . erhältl.
Schreiben Sie sofort:

Hamburg I. Postfach 48.

EinpfelilcMarmeladen
Gern. Marme-Jado . * Pfd . 46 H
Apfoimarnaelade . . „ 46 Ä
Erdbser -Apksl . . . „ 58 ch

8oct « 13.
Erdbaer -, Himbeer -, Johannisbeer-

und Zwetschen-

Harmcladm MÄ 5.50
Sorte I:

Stachcibeer -, Erdbccr -, Jo -annlsbcor-
und Pflaumen-

MarüieliHienS.̂ Pfd. 4.39
Fst. Kunsthonig

Torzüglich im Geschmack ^

Frz.SpielinnNacit
Soharnhorststr. 12 Tel. 40

HkMM-MW?
Bleich str. «ebender

4« Schrrle.

Dienstag:

LlHkk WSkÜMs
zn ben o. d. Stadt fest gesetz ten Preisen.

Linoleum -Reste
für Zim., Küche usw-, durchgemustert,
billiger wie Anstrich, stm sonst 6, letzt
3.50 Mk̂ Scharhag , Rhern straße 66.M 8ÄISÜMS-

und

Ssmiiis-MM
empfehle ich in großer Auswahl:

Uhren,
Ketten,
Borstcckn adeln,
Manschettrnknöpfe,

Anhänger mit u. ohne Halskcttchen,
Armbänder,
Ringe.
Broschen»
Bestecke,
Serviettenringe.

_ Neugaflc  2 1, 1.  Dt .

Hi e. Wurm
Einzelunterricht ». Zirkel.

Türkische Zirkel
für Anfänger.

Herlitz Schule
Rheinstraße 82. — Telef. 3664

Grdl . Klavierunt . von kons. gebild.
Lehrerin , p. Mon. 6 Mk-, 2 Lektionen,
wöchen tl . Angeb. B. 616 T agbl.-Ve rt.

WnliumwH  M!Mi
Scharnborftstraü » 29.

Konnrmandenklridrr werden schon
u. billig angefert .gt Dotzheim er
StraS e 41. Vo rde rhau s 5 Trevven.
Mehr . Pracht», kol. engl. Knpferftiche,
Oelgenütlde von Qstade, 2 alte ital.
von 1536, LuLwtgSouuaer Porzellan-
grmwe u. and. Antiquitäten billig zu
verk. Göbenstraße 31, 1, Lumi

Zwei Gartenhäuschen, zerlegbar,
zu verk. Pbi livpSb crgst raßc  53 , P.Üttn , iü!i, SHIft,
Platin , Pfandscheine, Zahngebiffe

kaust zu hohen PreisenLCteizhals,IDebecaa ffe 14
Wer nur in Wiesbaden alte
SaBinffeblsse

Gold, Silber u. Brill ., Pfandscheine
über Wiesbaden , Mainz, Frankfurt
su verkaufen hat , findet die beste
Gelegenheit , solche nur der

Firma Grossiiat,
27 VVagemannstrassa 27,

zu verkaufen , zahle sehr hohe Preise.

Gold it. Silber , kauft zu hohem Preis
__ 15 Wagemannstratzr^ 15, Part.Nrrkii'und MüM-Mött
ii_aut Fr . Ludwig, Wa gemannstr . 18.
Gut erhalt . Divlomaten -Schreibtifch
zu kaufen gesucht. Off. mit äußerst.
Preis u. D. 117 Taabt .-ZNeigst-üe,

Kllüfe gtgen[ufoilige KM
voüstauvige Wohnungs- u. Zimmer,
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel»
stücke, Antiouiiäten , Pianos , Kassen¬
schränke, Kunst- u. Ausstellsacheu rr.
OlelcgcnheitSkaufh. Ehr . Reininqcr,
Sckwalb, Str . 47. Telephon 8372.

aller Art, sowie rtl tr  Teppiche
werden von Liebhaber zu hohen
Preisen zu kaufen gesucht. Off.
unt P 628 Tagblatt-Verlag.

Zuarbriterin für Schneiderei
gesucht Riehlstratze, 20. Pa rterre.

Dücht. Weißnäherin
emvf. sich in u. außer dem Hause.
Näheres im Dogbl.-Verlag . <Ln

Junger Frisenrgehilfc gesucht.
Otto Schütze, Airchga sse 19.

Sattler
sucht Herrn. Rump , Moritzstraße 7.

Kaufmann , 46 Jahre,
Halb-Invalide , mit Ia Referenzen,
sucht während deS Krieges Beschäf¬
tigung . Offerten unter Z. 116 an
Taabl .-Zweim'telle, Bismarckring.WiesdaDeuer

SLratzenbahue«.
Für den Wagenführerdienst ge¬

eignete Leute, welche mindestens
21 Jahre alt sind, können sofort ein¬
gestellt werden. Die Bedingungen
sind zu erfahren bei BetriebSver-
waltung , Luifenftraße 7. F 305

Wer liefert L. Vollmilch täglich?
Näh. Hellmundstraße 26, 2 recktS.BerSsren: ^
nach dem Abend-Konzert im Kur¬
haus oder «uf dem Wege Kurhaus,
Wilhekma, Straße , ein

filberneshandtäschchen
Inhalt kleines Visnentäschchen mitKurtaxkarte und etwas Kleingeld, ein
Schlüssel u. Brief . Gegen Belohnung
vbzug. beim Portier Hotel WilbsUna.

Ptrlcrcn!mftötaar
lange goldene Kette u. Schildvaü-
Lorgnette /vielleicht auch einzeln).
Geil . Nachricht ob, klbgatze gegen Be¬
lohnung erbeten von Frau General
Decker. WeSbad . Allee 57, Biebrich.

Granatbrosche verlöre«.
G. B. abz. Eckernfördetträst« 2. 1 l.

Freitag 6 Uhr vor dem Thalia-
Theater verfehtt.

Treffpunkt Mittwochs ü vhar
Thalta -Tbeater.
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rmil fit graeiiinirge irr TMMe.
Slkdeme DtientlMjc Mresrnfmklms

Mittwoch , den 8 . Mär, ; kSiS , nachmittags 3 J/t Uhr,
in der Englischen Kirche.

1. Jahresbericht.
2. Rechnungsablage.
3. Verschiedenes. F545

Zur Teilnahme lädt ein Der Vorstand.
__ L. Ton Haaenfeldt , Vorsitzende.

Draocortfafinn beseitigt üblen Geruch
rluOoul idlluii verhütet Wundiaufen
u. ©iSchweißbildung. Nachahmungen weise

ück. — Allcinverkanf : LchStzcnhos»
Apotheke, Wiesbaden , Langgasse 11. 287

4  zu

Für ZahnSddandgh^
Känstüciie LLlins von 3 Bk . an.

(Gebiß-Umarbeitungen und Reparaturen von Zahnersatzstücken zu
e™*äßigten Preisen . Kunstvolle Plombierung von 2 Mk. an.
^Goldkronen , gaumenloser Zahnersatz etc. Billigste Preise.

MoäStr. Zahn-AtdiiT Oskar Emmelliaiiiz, £t Bk
(■Sprechstunden vorm . 9— 12, nachm . 2— 7 Uhr.)

N-iTapete«!^8
Deckels für Trrppenhä
wähl, ŝebr billige Preise.

ir. AuS-
^ Tapeten¬

baus Wagner , Rbeinstr. 79, an der
Karlstr . Telefon 3377. Kein Laden.

V

wenden sich stets an

^pstljelier ilassencamp
Medizinai -Trogeris

„SanitaS " .
M «uriti,röstratz « 5,

neben Wulqall«. 1393
Ieiephon 2115. =

Den Heldentod fürs Vaterland starb bei einem Sturmangriff
unser herzensguter , hoffnungsvoller Sohn , Bruder , Enkel, Resse
und Vetter,

ZestrarntskarrArdat Wilhelm Schnnck,
Unteroffizier und Osfiziersaspirant im Infant . »Regt . 117»

im Alter von 26 Jahren.
Wiesbaden (Eltvillerstr. 2la), 6. März INS.

In tiefer Trauer:
K. Gchnnck, Oscar Echnnck,
Kate Schmrck, geb. Becker, Familie Gg. Becker.

292
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1! JftethaMtt«
ränter-Tee,

Meneukal 251
hilft schnell

bei Husten, Heiserkeit Asthma.
Nachahmungen wei e zurück.
Niederlage : Schützenhof-

Apotheke. Langgasse 11.

ein vorzügliches NorScngemiltek
gef-en Arier euverüal !» ng und die

eiatrei «>>de« Alker Veickwereen,
erhältlich per Paket 1.25

Germania -Drogerie Portzchl, Rhein-
straße 67,

Drogerie Siebert , Marktstraße 9.
Drogerie MocbuS, Taunusstraße 25.

Schuh-Reparaturen gfSKTWi
Herren -Sodien 4.30 , Damen -Sostien 3.40.

Ä Für ausgenähte Sohlen kein Preisaus,ch>ag.
Kem Ersatz-Leder. Echtes Kernlcder.

73 Makulatur
iS Pittn io 75 Pfg., dor Zoitier Mk. 5.

zu haben im

Tagblatt-Yerlag
Langgasse

21.

m\ik

Samstag abend 1lil 0 Uhr entschlief nach langem, schwere«
Leiden meine herzensgute Frau, unsere einzige, aufopfernde
Mutter. Großmutter, Schwiegermutter, Schwester »nd
Schwägerin,

Fr«» Kr fette Käppelr.
geb. Ka« g.

im 55. Lebensjahre, versehen mit dem heiligen Abendmahle.
Im Namen der trauernden Hmterbliebenev:

Ferdinand Koppele.
Kurse Uer ^. geb. Kappele.
Anna , verw. ALendörfer . geb. Kappele.
Kenriette Ernst , geb. Kappele.
Sophie Körner , geb. Kappele.

Mie » vaden , Sonnenders , 6. März 191«.
Bccrdigmig: MittwochuachmitlagS'-ja  Uhr Sndfricdhvf.

Militär «u.Taschenlampen
Neuheiten “ . JFIääCls , Luisccstr . 46, n. Resid .-Theater . 172

Nach langer, schwerer, mit großer Geduld ertragener Krank-
hert, wohlversehen mi! den heiligen Sterbesakramenten , verschied
am Samstag in jugendlichem Alter unsere liebe, gute Schwester,
Schwägerin, Tante und Cousine,

Kettls Karliara Jung.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Peter Jung , Helcnenstraße 17.
Karl Jung , Schierstein a. Rh.

Wiesbaden , den 4. März 1916.
Die Beerdigung findet Dienstag , 7. März , nachmittags

5 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreinermeister , 107
branienstr . 54. Tel. 8041.

Erd - u. Eener-
bestattrang ::

Lieferung nach Auswärts.

Statt jsder besonderen Anzeige.
Heute morgen 9l/t Uhr entschlief in fast vollen¬

detem 79. Bebensjahre unser lieber, guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager, Onkel,
und Vetter

Herr JOSeßH ClOUth
Vertreter der

Cöln-DüsseldorferDampfschiifahrts -Gesellschaft
Ritter p. p.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Fritz Clouth.
Biebrich , Hamburg , Berlin , Cöln, Bahia-Bianca,

Bonn, Frankfurt a. M., den 4. März 1916.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , den 8. März 1916,
mittags 12l/a Uhr im Sterbehause Adelhaidstrasse 4, die Ein¬
äscherung nachmittags 3 Uhr im Krematorium zu Mainz statt.

ttüser-verein Wiesbaden
«egr . 18SV.

Unser Mitglied

Iac. Koch
ist am Samstag nach langem, schwerem Leiden verschieden.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 7. d. M., nachmittags
2V- Uhr, vom Südsriedhose aus statt. F 545

Wir ersuchen um zahlreiche Beteiligung.
Der Borstand. V**

Gestern verschied sanft nach längerem Leiden unser lieber
Bruder, Onkel und Großonkel,

Herr Max pCschke,
im einundsechzigsten Lebensjahre.

Danksagung.
.AUen Denen , die so innigen Anteil nahmen bei dem Hin-

scherden unseres teuren Entschlafenen, des

Bauaufsehers a . D . Heinrich Herborn,
besonders Herrn Pfarrer Grein für seine trostreichen Worte, der
Verwaltung des Walser- und Gaswerks, dem Städtischen Beamten-
Berein und für -die schdnen Blumenjpenden unfern innigsten Dank.

Die trauernde Witwe:
Wkkhelmtne Herbor « und Kinder.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Fm»Tiara ltlafing,

gib. Uaschke.

Wiesbaden, den4. Mürz 1916.

m
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Unser großes

SpeziiHesehält
zeichnet sich wie immer,
so auch zur kommenden
Saison wieder mal aus
durch große Auswahl,
durch Mannigfaltigkeit in
Formen , Stoffen u.Farben
und durch zeitgemäß

vorteilhafte Preise.

KenesttlacknMiiir
Kmeste ZZÄMkÄZk

in guten Stoßen , Ersatz für Maß . >

neueste lißltÄMgr
einzelne Modelle, in besten Stollen •

Xoitfinttstuieft
Kleider

in Cheviot.
und

Gabardine

00
MIC 28

SC C

28: SS".
Weil - © © 50 4
stoßen LÄ -* KV

!»!M»!!I»M in
munnnBiin Samt

Ein Sortiment

Jackenkleider
in guten Wollstoffen und schönen

modernen Farben

Kennst*Ctroereoat -Pa ’etots M
glatte und Gürtelform , mit Stepperei . . . .

KsuesteCo«ereoat'?algto!sE M
glatte und Glockenform , auch auf Seidenfutter *'1

Hruesie AZM-Wsl.
seidenglanzend , in alle

NeuesteB.US0Ü
MB 292 Neueste ßloeken -jtöeke

CH IM.
nB

^ (2D%
Kinephon

50
JC

seidenglanzend , in allen Farben vorrätig .
in karierten Stoffen

in Seide, gestreift und einfarbig

in guten
Stoffen w

findet Zu den von dem Masrftrat feftsesetzten Preise« nur:
LMMWr ll  ZikiSWk 28 tl. MiSttKk1

Dienstag vstmittag vsn 8 Uhr ab an jedermann statt.

In Me SeeW-KeMs?z»Den tilgte WW>Preisen
findet statt jede« Dienstag vormittag ab 8 Uhr in der

Fischl-alle Gllenbogsngasse 12.

LiesrumleiÄru!
v,ese prächtige Kunst-

Schöpfung nach dem Roman des
| ungarischen Sch iftstellers
Maurus Jokai wird heute Mon¬
tag zum letzten Male auf¬
geführt . Tatsächlich ist dieses
Werk infolge der herrhohen
Bilder das
Vollendetsteu. Schönste,
was seit langer Zeit geboten
wurde.
Die Abendvorstellung beginnt

püuktlich 8l/j Uhr.
Thalia-Theater,

Kirch asse 72.

Banieniiüle!
Sür d. llebetgong w. Hüte aus Seide
cd. Borte extra auf apart . Formen
gearb., Strohhüte n. neuest. Modell,
umfass. F. Matter , Bleichste. 11» 1.

Bekanntmachung.
Auf Grund des tz 36 der BundeZratsverfügung über die Regelung deS

Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar 1615 rn Verlandung
!mit 1 der Preußischen Ausführungsanweisung zu dieser Verordnung vom

gleichen Tage werden mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten
folgende Anordnungen bis auf weiteres erlaffen:

1. Als EinheiiSbroie werden nur zugelaffen:
») ein KriegSbroi mit SO% Roggenmehl und 12 % Kartoffelmehl

oder anderen nach der Backordnung erlaubten streckungsmrt .eln.
BerkausSgewicht 24 Stunden nach dem Backen 2-«, Pfund (1325
bis 1375 Gramm ).

b) Ein Bollroggenbrot aus mehr als 83prozentigem Roggenmeh!
ohne Kartofselmehlzusatz. BerkaufSgewicht 24 Stunden nach dem
Backen 1% Pfund (600 bis 625 Gramm ),

ch Ein Weißbrötchen, welches die Form eine- Wassettvecks haben muß,
mit eine« VerkaufSgewicht von 60 Gramm imt höchstens 70 %
Leizenmehl und höchstens 30 % Roggenmehl.

2. Außer den Einheitsbroten dürfen nur noch Zwiebacke mit höchstens
50 % Weizenmehl und reine Konditorwaren hergestellt werden.
Unter reiner Konditorware sind solche Backwaren zu verliehen, zu
deren Bereitung höchstens 10 % der GewtchtSmasse an Weizen, und
Roz,enrnehl gemischt verwendet werden dürfen.

8. Die Brote und der Zwieback dürfen nur nach Gewicht und gegen
Aushändigung v»n Brotkarten verkauft werden.

Wrr den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt , wird mit. Ge-
fängnis bis zu 8 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.
(§ 44 der DundeSratSverordnung vom 25. Janunr -1815.)

Diese Anordnung tritt mit dem 7. März d. I . in Kraft . Die früheren
diesbezüglichen Bekanntmachungen treten mit diesem Tage außer Kraft.

Wiesbaden, den 3. März 1918._ Sw  Magistrat .̂

Höchstpreise
für

Brot und Mehl.
Auf Grund deS Gesetzes betr. die Höchstpreise vsm 4. August 1914

werden bis auf weiteres folgende Höchstpreisefestgesetzt:
nr den Laib Brot von 2% Pfund (1325—1375 Gramm ) 65.;
ür 1 Kilo Weizenmehl . 50^
üt 1 Kilo Rvg»enmehl . 42^

Der bisherige Preis für ein Brötchen von SO Gramm bleibt mit 5 4

b^ ^ iese Höchstpreise treten mit dem 7. März 1816 in Kraft ; diejenigen
vom 13. November 1815 treten an diesem Tage außer Kraft . Wer diesen
Bestimmungen zuwiderhandelt , wird mit Gold bis zu 3000 Mark oder Ge«
fängnis bis zu 6 Monaten bestraft.

Wiesbaden , den 3. März 1616. F252
Der Magistrat ._

§ Bienenhonig (MAimM « )

Vollständige
Braut -Ausstattungen

und

Erstlings -Ausstattungen

■\

. in jeder Preislage
empfiehlt als Hauptgcschäftszweig

Leinenhaus

Georg *Hofmann
Langgasse 37.

231

fip Eierkohlen ! 5A
SÄ ä. 80 f*ei SicEcr

Belgische Antracir , Zechenkoks.
MirchnllW Adolf Rcmnich, «TLML."-
flüsefee Seemusehsln«
J wieder eingetroffen ! :: Korb oder

[fisdihaus JeSiann IDalier, Ellenbogengasse 12

in bekannter
Güte ::

Korb oder Tüte mitbringen!

02
ro
o
Zft

Bienenzüchterei
vo«

kauft man am besten direkt in der
Albrecht Dürer.

Strafe 33.Carl prartorius,

Saatlartoffeln.
Anmeldungen zum Bezüge von Saatkartoffeln

werden in den Vormittagsdienststunden im Rathause,
Zimmer Nr. 41, entgegengenommen.

Wiesbaden, den3. März 1916. F252
Der Magistrat.

ß-bffukr ven asikommenden Wag ^sns
(Üiasüent 'kter aller Art)

in kl. Ausladen und Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne nnd

. . Wagen jeder Art 142
Hofspediteur L. BETTENMAYEE , ü Nikolasatrasse 5. Tel. 12,124.

Schi cksals trag ödie
aus d. altf« Aegypten.

Wunderbare
Aufnahmen.

Bfo DoBaascfeloclitfia
Herrliche Naturbilder

tü ® ,

»pifstfasa

1

Urfideler Schwank
in 3 Aufzügen.

£ik « kries ;s>pgs
«rocke Nr. 7H

Hochinteressante,
einzig dastehendeAuf-
nahmen aller Kriegs¬

schauplätze.

Kuriiaus-Veranstaltimgen
am Dienstag , den 7. März.
Atüiu»« nents>aouzerta.

Stäutkcaes Karorebe»ter.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Konzertmeister W Ssdony.
1. Des Kaisers Waffenruf , Marsch

von J . F. Wagner.
2. Ouvertüre z. Oper „Der schwarze

Domino* von D. F. Auber.
3. Paraphrase über das Lied „Wie

schön bist du“ von J . Neswadba.
4. Pester -Walzer von J . Lanner.
5. Finale aus der Oper „Maritana“

von W. Waliace.
6. Ouvertüre zur Oper „ Don Juan“

von W. A. Mozart.
7. Fantasie aus der Opor „ Die

weiße Dame“ von A. Boieldieu.
8. Unter dem Siegesbanner , Marsch

von F. v. Blou.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Stadt. Kurkaoeilmstr. Jrmar.
1. Ouvertüre zur Oper „Meister

Martin und seine Gesellen“
von W. WeiSheimer.

2. Einleitung und Chor zum 3. Akt
a. d. Oper „ Lohengria “ R.Wagner.

3. Ballettmusik aus der Oper „Die
Camisarden “ von A. Langert.

(Violine - Solo : Konzertmeister
K. Tlioman . )

(Violoncetlo-Solo: P . Hertel .)
4. PeerGynt -SuiteNr . 1 v. E. Grieg.

a) Morgenstimmung , b) Ases Tod.
c) Anitras Tanz , d) In der Halle
des Bergkönigs.

5. Vorspiel zur Oper „Närodal“
von O. Uorn.

6. Fantasie aus der Oper „Das
Glöckchen des Eremiten“

von A. Maillart.
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